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Ratibor 03 Zweiter 


Aber erſt noch Ausſcheidungsſpiele gegen Beuthen 09 
Kataſtrophaler Epielausfall im Fußball 


Nur 2 Punkte, 
aber die wichtigſten vergeben 


Beuthen 09 — S. Miechowitz und Preußen Zaborze 
Deichſel Hindenburg ausgefallen bezw. abgebrochen 


Det plötzliche Wärmeeinbruch und der 
Dauerregen batte vom Sonnabend zum 
Sonntag faſt überall die Spielplätze in 
Schlammfelder verwandelt. Die Folge war 
ein unerwartet großer Ausfall von wichtigen 
Meiſterſchaftsſpielen. Nachdem bisher in allen 
Verbänden die Abwickelung der Punkteſpiele rei⸗ 
bungslos von ſtatten gegangen war, dürften jetzt, 
wenn das ſchlechte Wetter noch weiter anhält, 
Terminſchwierigkeiten unausbleiblich 
ſein. Der Kampf um den 2. Platz iſt geſtern trotz 
des Ausfalles bezw. des Abbruchs der Spiele Beu- 
then 09 — SV. Miechowitz und Preußen Za- 
borze — Deichſel Hindenburg zugunſten von Ra- 
tibor 03 entſchieden worden. Die Ratiborer 
ſchlugen im entſcheidenden Kampf auf moraſtigem 
Boden durch eine große Energie ⸗ 
leiſtung VfB. Gleiwitz mit 2:0 und 
holten ſich durch dieſen Sieg die beiden ihnen 
noch fehlenden Punkte. Der 2. Tabellenplatz iſt 
für die Ratiborer, die noch nicht lange in der 
4 Klaſſe zu Hauſe ſind, zweifellos ein ganz 
großer Erfolg, zu dem man die tapferen 
Ger beglückwünſchen kann. Die 2. Vertreterſtelle 
in. der Südoſtdeutſchen Meiſterſchaft muß ſich 
Ratibor 03 aber erſt noch in zwei Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen gegen Beuthen 09 erkämpfen. Da 
Pryſſok beſtimmt in Hamburg gegen Nord⸗ 
deutſchland ſpielt, wird der 10. Januar für eines 
dieſer Spiele nicht zur Verfügung ſtehen. Der 
Südoſtdeutſche Verband wird notgedrungen den 


Wer tüchtig iſt, 


Ratibor 03 — BfB. Gleiwitz 2:0 


Der Wilhelmspark lig mehr einem Moraſt⸗ 
felde; trotzdem ließ der Schiedsrichter Kwas⸗ 
niok das Spiel als Verbandsſpiel ſteigen. Hier 
hat nicht die beſſere, ſondern in Anbetracht des 
miſerablen Platzes die glücklichere Mann- 
ſchaft gewonnen. Anfangs waren die Ratiborer 
leicht überlegen, erzielten aber keine Torerfolge, 
da der Ball ſtets im Moraſt ſtecken blieb. In 
der 15. Minute läßt Tormann Hullin (VfB.) 
den glatten Ball fallen und ſchon iſt der Ratiborer 
Linksaußen zur Stelle und ſendete ins leere 
Tor ein. Bis zur Halbzeit verteiltes Spiel. Nach 


der Pauſe find die Bewegungsſpieler überlegen, 


bleiben aber ohne Tore, da die Stürmerreihe un⸗ 
fähig iſt. Nach 20 Minuten befreien ſich die Ra⸗ 
tiborer — Tormann Hullin ſteht auf der 16 
Meter-Linie — verfehlt einen Langſchuß, der Na- 
tiborer Rechtsaußen ſendet zum zweiten Male ins 
leere Tor ein. Das Spiel wird für das Publikum 
jetzt zu einer Beluſtigung, die Spieler nehmen 
Moorbäder. Von einem ſportlich einwandfreien 
Spiel war natürlich keine Rede mehr. 


Start um die „Südoſtdeutſche“ (auch in Breslau 
iſt man ‚ja noch zurück) verſchieben müſſen. 


Stand der Oberſchleſiſchen 
Fußballmeiſterſ haft 
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hat auch Glück 


Preußen Zaborze — Deichſel 

Hindenburg 0:0 abgebrochen 
Deichſel hatte die Mannſchaft durch Werner 
verſtärkt und dadurch den Sturm durchſchlags⸗ 
kräftiger gemacht. Sie lieferte auch ein vorzüg⸗ 
liches Spiel und war den Preußen ebenbürtig. 


Infolge der Glätte des Bodens waren die Mann⸗ 


ſchaften daraufhin angewieſen, Einzelleiſtungen zu 
vollbringen, welche bei den aufmerkſamen Hinter- 
mannſchaften ohne Erfolg blieben Bei dem 
ſtrömenden Regen ſah ſich der Schiedsrichter ge— 
nötigt, das Spiel mit Einverſtändnis der Spiel- 
führer abzubrechen. 


BfR. Gleiwitz in der Spitzengruppe 


Neue Tabellenverſchiebung in der B⸗Klaſſe a 


Durch die Niederlage von SV. Delbrückſchächte 
gegen die Spielvereinigung Beuthen, die wieder 
einmal zu ſpät erwachte, hat VfR. Gleiwitz 
aufholen können und liegt nun, nach Verluſtpunk⸗ 
ten gerechnet, mit SV. Delbrückſchächten auf glei⸗ 
cher Höhe. Auch die Sportfreunde Mikultſchütz 
und SV. Borſigwerk können wieder hoffen. In 
der Landgruppe der B⸗Klaſſe hat ſich nichts ge⸗ 
andert: main) Wi 1-1 


Spielvereinigung Beuthen — SV. Delbrück 
2:1 

Bei äußerſt ſchlechten Platzverhältniſſen lie⸗ 

ferten ſich die Parteien ein minderwertiges Spiel, 

bei dem die Gäſte durch ihre körperlich leichtere 

Mannſchaft im Vorteil waren. Bei dem vereiſten 

Boden kam Delbrück überhaupt nicht in Schwung. 


VfR. — Oberhütten 1:0 


Die Platzverhältniſſe waren ſehr ſchlecht. Die 
Raſenſpieler 8 ſich auf eigenem Platz beſſer 
zuſammen und kamen in der erſten Halbzeit zum 
Siegestreffer. Die zweite Spielhälfte war aus⸗ 
geglichen. 


Reichsbahn — Germania Sosnitza 1:1 


Die erſte Halbzeit war Germanza leicht über- 
legen und konnte ein Tor erzielen. * der 
Pauſe ausgeglichenes Spiel trotz ſchlechten Platzes. 


Reichsbahn kam kurz vor Schluß zum Ausgleichs⸗ 
treffer. 


SF. Mikultſchütz — Borſigwerk 1:0 
abgebrochen 


Die Mannſchaften ſpielten in. voller Beſetz 
und lieferten KR ein ausgeglihenes. Spiel. a 
der J Minute ging Mikultichüp in Führung B 
zur Pauſe änderte ſich nichts an dieſem Staud. 
5 Minuten nach Wiederbeginn brach der Schieds⸗ 
richter das Spiel infolge des ſtarken Regens ab. 


Oſtrog 1919 — Diana Oppeln 5:1 


Trotz des Regens wohnten viel Zuſchauer dem 
Spiele bei. Oſtrog war von Anfang an überle en. 
Beide Mannſchaften litten ſehr unter den ſch ech 
ten Platzverhältniſſen. Erſt nach dem Wechſel ging 
in der 5. Minute Oſtrog durch den Rechts- 
außen in Führung. Zwei Minuten ſpäter ſchoß 
derſelbe Spieler das 2. Tor. Oppeln drängt nun, 
kann aber nichts ausrichten. Durch ein Eigentor 
von Oſtrog kamen die Dianen zum Ehrentreffer. 
Oſtrog blieb bis zum Schluß überlegen und ſchoß 
dabei noch drei Tore, von denen zwei auf den 
Halblinken und eins auf den Zinksaußen 
entfielen. 


SV. Neudorf — Oberglogau 5:0 
Oberglogau war nicht ſo ſchlecht, wie es das 
Ergebnis auszudeuten ſcheint. Sie leiſteten ener- 
giſch Widerſtand, klappten aber nach dem Wechſel 
zuſammen. Der ſchlechte Platz ließ ein einwand⸗ 
freies Spiel nicht zu. Neudorf kam verdient zu 
den Punkten. 


Mitteldeutſchland beſiegt Hungaria 


4: 


1 


(Eigene Drabtmeldung) 


Halle, 3. Januar. 


Der Kampf zwiſchen der mitteldeutſchen Ver⸗ 
bandsmannſchaft und der Berufsſpielerelf von 
Hungaria-Budapeit hatte trotz des ſtändigen 
Sprühregens rund 7000 Zuſchauer nach dem 
Wackerplatz in Halle gelockt. Die Erſchienenen 
wurden mit einem verdienten 4:1 (3:1)-Sieg der 
Mitteldeutſchen belohnt. In der mitteldeutſchen 
Mannſchaft hatte man noch einige Umſtellungen 
vornehmen müſſen, da die beiden Dresdner 
R. Hofmann und Stöſſel abgeſagt hatten, für 
fie ſprangen Schwarzwälder (Wacker -Leipzig) 
und Krampe (Halle 96) ein. 

Der Verlauf des Spieles geſtaltete ſich recht 
intereſſant. Beide Parteien kämpften außer⸗ 
ordentlich fair. In techniſcher 1] waren 
ſich die Mannſchaften gleichwertig, doch kämpften 
die Mitteldeutſchen eifriger. Die Ungarn zeigten 
zwar die beſſere Körperbeherrſchung, überraſchen⸗ 
derweiſe fehlte der Mannſchaft aber der richtige 
Zuſammenhang. Ausgezeichnete Leiſtungen zeigte 
die mitteldeutſche Läuferreihe, vor allem Lange! 
[Leipzig) in der Mitte. Der Sturm wartete mit 


Beuthen 09 — Miechowitz ausgefallen ſchönen Kombinationszügen auf Die Verteidiger 


Trotz des Regens und des Glatteiſes auf den war Große im 


Straßen pilgerten mehrere Taufend 
nach dem 09⸗Platz. 
Eis und Waller. 


genügten den geſtellten Anforderungen, ſehr gut 
Tor. Von den Ungarn gelen 


Zuſchauerfdie Verteidiger und der Linksaußen Hirzer be⸗ 
Der Spielplatz beſtand aus ſonders. 
Die Zuſchauer bekamen ihr gut geleitete Spiel begann ſofort mit energiſchen 
Geld zurück und mußten dann nach Haufe gehen. Angriffen Mitteldeutſchlands, und bereits in der‘ 


Das von dem Berliner Röhrbein 


10. Minute führte ein ſcharfer Schuß des Links⸗ 
augen Schlag (Halle) zum Führungstreffer. 
Wenig ſpäter kam Hungaria durch Cſeh zum 
Ausgleich, der eine Vorlage von rechts mit dem 
Kopf eindrückte. Doch die Mitteldeutſchen ließen 
nicht locker, in der 20. Minute brachte 
Schwarzwälder ſeine Mannſchaft erneut in 
Führung. Trotz ſtarken Drängens konnten die 


Ungarn ihr Tor vorläufig reinhalten, aber in der 


32. Minute ſtellte Werner (Jena) den Stand 
doch auf 3:1. Großer im Tor bekam dann einige 
Arbeit, die 
Nach dem Wechſel war Hungaria zunächſt über⸗ 
legen, konnte aber keine zählbaren Erfolge er⸗ 
reichen. Auch Mitetldeutſchland ſchien in dieſer 
Spielhälfte leer ausgehen zu ſollen, doch wenige 
Minuten vor Schluß war es Klepſch, der mit 
en Schuß den Schlußſtand von 4:1 her⸗ 
tellte. 


Sämtliche Eishockeyſpiele ausgefallen 


Infolge des Regens mußten ſämtliche Eis⸗ 


kockeytreffen ausfallen: EB. Breslau und EB. 
Hindenburg ſtellten ſich in Krummhübel, konnten 
aber nicht ſpielen, da es die Eisverbältniſſe nicht 
erlaubten. Für die Kurverwaltung von Krumm⸗ 
hübel bedeuteten die ausgefallenen Spiele einen 
großen finanziellen Verluſt. 


er aber mit viel Geſchick meiſterte. 
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Keine deutschen Eishockey: 
spieler nach Lake Placid 


(Eigene Drahtmeldung) 


„ Berlin, 3. Januar. 

Die Beteiligung deutſcher Eishockeyſpieler am 
Turnier der Olympiſchen Winteripiele ſtand wohl 
ſeit längerer Zeit im Prinzip feſt, die endgültige 
Entſcheidung hing jedoch von der Möglichkeit der 
ausreichenden Finanzierung ab. Da 
die Verbandsmittel nicht ausreichten, hatte man 
zunächſt ſieben weitere Spiele in verſchiedenen 
nordamerikaniſchen Städten abgeichloſſen. Nach⸗ 
dem ſich aber jetzt herausgeſtellt hat, daß außer 
Kanada und Amerika nur noch Deutſchland und 
Polen zum Eishockeyturnier in Lake Placid ge⸗ 
meldet haben, entſchloß ſich der Deutſche Eislauf⸗ 
verband, auf die Teilnahme am Turnier zu ver. 
zichten. 
drei Nationen beſchränkt. Die polnischen E:3- 
hockeyſpieler wollen am 19. Januar die Ueber- 
fahrt von Le Havre aus antreten. Es handelt 
1 5 um folgende zehn Speler: Stogow'ki, Sachs, 

aterſki, Sokolowſki, Sabinſki, Krygier, God⸗ 
lewfki, Marchewcezyk, Ludwiczak und Mauer. 

Deutſchland wird in Lake Placid alſo 
nur denkbar ſchwach vertreten ſein. Unzweifel ⸗ 
haft feſt ſteht überhaupt nur die Exped tion der 
Bobfahrer, die die Wettbewerbe im Zweier- und 
Vierer⸗Bob beſtreiten werden. Zweifelhaft iſt 
dagegen die Entſendung von Ernſt Baier zum 
Kunſtlaufen der Herren. 


Berliner Eishockeyſieg 
in Kattowitz 


Am Sonnabend, fanden die letzten Spiele des 
Kattowitzer Eishockeyturniers ſtatt. Für Polen 
war das Fazit in ſofern nicht günſtig als die pol- 
niſche Vertretung diesmal ohne Sieg ausging. 

Im erſten Spiel traf der Vf. Branden 
bura auf die polniſche B⸗Mannſchaft. Obwohl 
bei den Polen drei Internationale mitſpielten, 
mußten fie den Berlinern einen verdienten 2:0: 
1:0 0:0, 1:0⸗Erfolg überlaſſen. Haßler 
und Biſchof waren die Torſchützen. 

„Das intereſſanteſte Spiel des ganzen Tur- 
niers war die Begegnung zwiſchen der polniſchen 
A-Mannſchaft und dem erſatzgeſchwächten Wiener 
Eislaufverein. Obwohl die Wiener den Polen 
techniſch alatt überlegen waren, konnten ſie ſich 
gegen die robuſte Spielweiſe ihres 
Gegners nicht durchsetzen Trotzdem gelang 
es ihrem beſten Spieler Kirchberger im 
zweiten Drittel, den einzigen Treffer dieſes 
Spieles zu erzielen Das Treffen endete alſo 
1:0 (0:0, 1:0, 0:0) für die Wiener. Sehr gut 
waren auf beiden Seiten die Torhüter. 


Kishodeh in der Schweiz 
Um den Goldpokal von St. Moritz 


(Eigene Drabtmeld una 


St. Moritz, 3. Januar 

Der zweite Tan des am Sonnabend begonne⸗ 
nen internationalen Eishockevturniers um den 
Goldpokal von St. Moritz brachte als wichtigſtes 
Spiel die Begegnung zwiſchen dem Racing 
Club de France Paris und der Mannſchaft 
der Unipexſität Cambridge. Die Franzosen, die 
ſchon bei den Spielen um den Spenaler⸗Cup in 
Davos autes Können gezeiat hatten, ſiegten erwar⸗ 
tungsgemäß mit 3:1 (3:0. 0:0, 0:1) Toren und 
qualifizierten ſich damit für das am Montag Statt 
findende Entſcheidungsſpiel mit dem Berliner 
Schlittſchuh⸗Cluh, der am Sonntag ſpiel⸗ 
frei war. Der Ec. St. Moritz, der am erſten 
Tage von Berlin über 13:1 überrannt worden 
war. wurde diesmal von dem Italieniſchen Meiſter 
HE. Mailand nur knapp mit 2:1 (0:0, 1:0, 1:1) 
Toren geſchlaaen. 


Oxford verliert in Zürich 


Der Graßhopper Club in Zürich hatte ſich 
Mr Sonntag die Mannſchaft der Univerſität 
Orford, die im Endspiel um den Spenaler-PBofal 
in Davos den Berliner Schlittſchub⸗Club mit 4:1 
abgefertiat hatte, zu einem Freundſchaftsſpiel ver- 
ſchrieben Der auf der Züxicher Kunſteisbabn 
ausgetragene Kampf endete mit einer überraſchen. 
den Niederlage der Engländer, die von den ſehr 
eifrig ſpielenden Schweizern mit 1:0 (0:0, 1:0, 0:0) 
Toren beſieat wurden. 


Füſſen gewinnt Leineweber⸗Pokel 


Das am 1. Januar in Füſſen begonnene Eis⸗ 
hoden-Turnier um den Leineweberpokal 
wurde am Sonntag mit dem Spiel zwiſchen den 
beiden Berliner Mannſchaften Preußen um 
Sportverein 92 abageſchloſſen. Preußen 
überlegen mit 4:0, (2:0. 2:0, 0:0). erreichte aber 
dadurch nur Punktaleichheit mit dem Eislauf 
verein Füſſe n. der durch ſein beſſeres Tor 
np den Turnierfiea davontrug. In einem 
Geſellſchaftsſpiel erreichte der Berl. SB. 92 nur 
ein Unentſchieden 3:3 gegen die 2. Mannſchaft 
von Füſſen. 


66.—8t. Moritz 13:1 


Im Anſchluß an die Eis hockeyſpiele um 
den Davoſer Spengler⸗Pokal begann am Sonn- 
abend das Turnier um den Goldpokal, an dem 
neben dem Berliner Schlittſchuh⸗Klub noch die 
Un iverſität Cambridge, der Racing-Club de France 
Mr i der OC. Mailand und der EHE. St. Moritz 

eteiligt find. Die Berliner trafen in ihrem erſten 
Wettſpiel auf den EHC. St. Moritz und be 
berrſchten die Lage vollkommen, wie aus dem 
überlegenen Siege von 13:1 (4:1, 6:0, 3:0) hervor. 
gebt. Sie treffen nunmehr am Montag auf den 
7 des am Sonntag ſtattfindenden Treffens 
ambridge — Paris. 


„Sportfreunde zu Palluſchinſti. Der bekannte 09. 
ieler und frühere Wirt von Karas, hat ab heute die 
eſtauration Rybka, ee Ecke Küper · 
ſtraße, übernommen. (Siehe Inſerat.) 


Pol 
0 


Damit bleibt die Beteiligung nur auf 


| 


Sliweltbewerbe im Regen 


(Eigene Drahtmeldung.) | 


Oberhof, 3. Januar. 

Der traditionelle Rennſteiglauf vom Intel: 
berg nach Oberhof über 33 Kilome er wurde am 
Sonntag trotz ſtrömenden Regens zum Austrag 
gebracht. Von 101 Gemeldeten gina die ſtattliche 
Zahl von 85 Bewerber an den Start, von denen 
nur 4 vorzeztig ausichieden. Der Dentſche 
50-⸗Kilometer⸗Meiſter Erich Marx, Friedrich⸗ 
roda, lief ein . Rennen und ſiegte in 
2:25:00, gegen Otto Wahl (Zeller Mehlis] mit 
2:29:00, 7. 
Trotz Regenwetters wurde am Sonntag auf 
dem Staffelſee bei Murnau die Bayeriiche 
Meiſterſchaft im Eiskunſtlaufen zum Austrag 
ebracht. Der Titelverteidiger Sandtner, 

ünchen, verteidigte die eiſterichaft erfolg⸗ 
reich, denn er belegte über 1500 und 5000 Meter 
den erſten Platz und wurde über 500 Meter 
Zweiter hinter Donaubauer, München. 

In Königsberg wurden am Sonntag die 
Vorrundenſpieſe um die Eis hockeymeiſter ⸗ 
ſchaft von Oſtpreußen zum Austrag ge⸗ 
bracht. Zunächſt ſiegte der VfB Königsberg 
gegen den Verein der Schlit'ſchuhlzufer Tilſit mit 
4:1 und dann wor BfR. Raſtenburg 
mit dem gleichen Ergebnis von 4:1 über den 
Vfg. Königsberg erfolgreich. Die beiden ſieg⸗ 
reichen Vereine treffen am kommenden Sonntag 
im Endſpiel zuſammen. 


Skiſpringen in Klingenthal 
(Eigene Drahtmeldung.) 


Klingenthal, 3. Januar. 

Der Ski⸗Club Klingenthal konnte von den 
u angelegten Reinhold⸗Glaß⸗Erinnerungs - 
äufen nur einen Teil durchführen, da das Regen⸗ 
wetter eine Austragung der Sprungläufe un⸗ 
möglich machte. Zum Langlauf ſtellten ſich rund 
100 Bewerber. In Klaſſe 1 ſiegte Hans Leon ⸗ 
hard, Mühlleiten, in 1:3:49 gegen Walter Glaß, 
Klingenthal, mit 1:31:05. Im Rennen der Klaſſe 2 
brachte Paul Schädlich. Aſchberg, in 1:31:31 
den = an ſich und das Jungmannenrennen 
über 8 Kilometer holte 
leiten, in 38:25. 


—— —— —6ä64 kꝶ¶Rñw—.— — — 


Terminſchwierigleiten 
auch in Breslau 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Breslau, 3. Januar. 

Der Gau Breslau des SOF B. wird böchſt⸗ 
wahrſcheinlich wegen der Meldung jeines zweiten 
Vertreters zu den SOß V- Meiſterſchaftsſpielen 
noch in Schwierigkeiten kommen, denn 
die für den erſten Januar⸗Sonntag ange'chten 
Punktelämpfe der A-Klaſſe, die gewiß eine Klä, 
rung der Lage 3 755 hätten, mußten ſämtlich 
275 Unbeſpielbarkeit der Spielplätze aus 
fallen. 


Ausklang in der Niederlaufit 


In der Niederlauſitz wurde am Sonntag die 


Spielierie 1991/32 endgültig been det. Im 
letzten Punktſpiel trafen ſich bei ſtrömendem 
Regen der FC. Viktoria Forſt und den 


VfB. Klettwitz. Die Forſter hatten eine ſehr vor ⸗ 
teilhafte Umſtellung vorgenommen, u. a. wirkte 
Rösler auf Halblinks und Mattiſke war 
Mittelläufer. it 12:1 (4:1) deklaſſierten die 
Forſter ihren Gegner. 


Hamburger SB. — Altona 93 8:1 


Hamburg, 3. Januar. 

Im Bereich des een Sportverban⸗ 
des fielen die meiſten Fußballſpiele den ſchlechten 
Bodenverhältniſſen zum Opfer. Der Hamburger 
Großkampf zwiſchen dem Hamburger SV. und 
Altona gelangte aber auf durchaus einwandfreiem 
Platz zum Austrag, konnte jedoch nur als Ge ⸗ 
ſellſchaftsſpiel gewertet werden, da der 
Schiedsrichter ſchon vormittags Unbefpielbarkeit 
des Platzes feſtgeſtellt hatte. Den dann berein- 
barten Freundſchaftskampf gewann der . 
mit 8:1 (3:1) unverdient hoch. Auf beiden Seiten 
ſah man zum Teil ſehr ſchöne Leiſtungen. Ganz 
grobartig, ipielte der 3 des He., be 
ſonders Noack tat ſich immer wieder hervor. 


Siegeszug des Wiener A6. 

Pforzheim, 3. Januar. 

Der Wiener AC. ſetzte ſeinen Siegeszug 
auch in Pforzheim fort, wo er auf ſehr ſchlechtem 
Platz mit der Elf des SC. Pforzheim zuſammen⸗ 
traf. Die Wiener zeigten wieder ihr ſchönes 
flaches Spiel, ee Körperbeherrſchung 
und große techniſche Ueberlegenheit. Beim Stande 
von 6:3 (4:1) blieb es bis zum luß. Au 
Auſtria Wien kam zu einem neuen Erfolge. 
Die Wiener Profeſſionals fertigten den Frei⸗ 


ih E. Er bach, in allerdings nur mit Glück mit 3:2 


Maier-Labergo vor Bayer 
Kunstlauf-Meisterschaften auf dem Riesser See 


[Eigene Drahtmelbung) 


München, 3. Janvar. 


Im ſtrömenden Repen wurden die Deutfchen- 


Kunſtlaufmeiſterſchaften auf dem harten Eiſe des 
Rieſſer Sees am Sonntag zu Ende geführt. Bei 
den Herren verteidigte der Münchener Maier ⸗ 
Labergo mit Platzziffer 7 und 380,7 Punkten 
den Titel vor dem Olympia⸗Kandidaten Bayer 
Platzziffer 8 und 382,7 Punkten erfolgreich. Die 
Damenmeiſterſchaft holte ſich in Abweſenheit der 
Titelverteidigerin Frl. Flebbe⸗Berlin ihre Lands⸗ 
männin Fr. Michaelis überlegen mit Plab- 
ziffer 6 und 337,7 Punkten vor der 11jährigen 
Mari Herber⸗München mit Platzziffer 10 und 
3249 Punkten. Das Paarlaufen endlich fiel an 
die Berliner Hempel Weiß Platzziffer 7 und 
98 Punkten. 


Heros, Berlin, 
in Laurahütte erfolgreich 


Die Meiſtermannſchaft des Amateurbox 
klubs Heros Berlin weilte in Oſtoberſchle⸗ 
ſien. Trotzdem die Berliner ohne Czappla gegen 
den Amateurboxklub Laurahütte antreten und ſo⸗ 
mit von vornherein mit zwei Verluſtpunkten in 
den Kampf gehen mußten, zeigten ſie ſich den 
Polen in faſt allen Kämpfen glatt überlegen. Im 
Welter- und Mittelgewicht errangen fie ſogar zwei 
k. 0..Siege. Nur der Leichtgewichts⸗ und der 
Schwergewichtskampf gingen nach Punkten ber- 
loren. { 

Die Senfation des Abends war das gute Ab- 
ſchneiden des Berliners Hoppe, der den Bol- 
niſchen Leichtgewichtsmeiſter Rudzki ſogar bis 
auf 9 auf die Bretter brachte, zum Schluß aber 
doch die techniſche Ueberlegenheit des Polen an⸗ 
erkennen mußte. 


Neuſel will Gühring boxen 


Nachdem der Boxkampf zwiſchen dem Stutt- 
garter ha Ernſt Gühring und dem 
Italiener Primo Carnera im Berliner Sport- 
volaſt auf den 5. Februar verlegt werden mußte, 
obliegt dem Veranſtalter Hans Breiten ⸗ 
ſträter nwärtig die Aufgabe, für den ber 
reits als Kampftag lizenſierten 14. Januar 
eine neue Hauptnummer zuſammenzuſtellen. Daß 
der eine Kontrahent Eher fein wird, ift ſo 
aut wie ficher, man bemüht ſich auch bereits, den 
Schweden Nils Ramm als Gegner zu gewinnen, 
aber auch eine Begegnung zwiſchen Gübring und 
dem ausgezeichneten Bochumer Walter Neuſel 
wäre von großem Intereſſe. Der Weſtfale, der 
ſeine 18 Profeſſionalkämpfe mit Ausnahme des 
Treffens gegen Schön rath, dem er krank gegen ⸗ 
übertrat, faſt durchweg in großem Stile gewann, 
würde nicht nur einen hervorragenden Gegner 


Hr Gühring abgeben, ſondern auch 
eine ausgezeichnete ugnummer bedeuten. 
Er hat bereits die Erklärung abgegeben, daß er zu 
jeder einigermaßen annehmbaren Bedingung gegen 
Gühring anzutreten bereit iſt. 


Box⸗Länderkampf | 
Italien — Schweiz 10:6 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Baſel, 3. Januar. 

Vor ausverkauftem Hauſe fand in Baſel der 
Länderkampf Italien Schweiz im Amateurboren 
ſtatt. Die Eidgenoſſen ſchnitten beſſer als erwar⸗ 
tet ab, fie wurden von den Italienern, die 
allerdings nicht ihre ſtärkſte Vertretung aufgebo⸗ 
ten hatten, nur mit 10: 6 Punkten geſchlagen. Die 
einzelnen Kämpfe nahmen folgenden Ausgang: 
Fliegengewicht: Vonachen (S). ſchlug Janotti (J.) 
nach Punkten; Bantamgewicht: Melis (J.) ſchlug 
Zurflüh (S.) nach Punkten; Federgewicht: Aleſſan⸗ 
dri (J.) ſchlug Wolf (S.) nach Punkten: Leicht- 
gewicht: Baumgartner (S.) ſchlug Zanati (J.) nach 
Punkten; Weltergewicht: Farinelli (S.) gegen 
Introini [J unentſchieden; Mittelgewicht: Lon⸗ 
inotti (J.) ſchlug von Büren (S.) nach Punkten; 
albſchwergewicht: Guager (S.] gegen Centobelli 
J.) anentihleben; S a an t: Rovati (J.) 
ſchlug Burri (S.) nach Punkten. 


Amateurborxklub Breslau in Kattowitz 


Die Polizei Kattowitz hat den bekann- 
ten Amateurboxklub Breslau zu einem 
Mannſchaftswettkampf für den kommenden Diens- 
tag verpflichtet. Die Breslauer werden mit ihrer 
ſtärkſten Vertretung vom Fliegen bis 
zum Halbſchwergewicht nach Polniſch-Oberſchleſien 
zahren. Verſtärkt wird die Mannſchaft durch den 
Halbſchwergewichtler Lohr, Polizei Breslau. 


Borländerlampf 
dentihland — Dänemark 12:4 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Dortmund, 3. Januar. 


In der Dortmunder Weſtfalenballe trafen am 
Sonntag die Boritaffeln pon Deutſchland und 
Dänemark im ſiebenten Länderkampf zuſammen. 
Die Begegnung hatte nicht das erwartete große 
Intereſſe beim Publikum ausgelöſt und ſo füllten 
etwa 3500 Zuſchauer bei weitem nicht die geräumi⸗ 
gen Tribünen. Mit 12:4 Punkten errang Deutich- 
and einen verdienten Sieg und verbeſſerte fo 
das letzte Unentſchieden von Kopenhagen. Lobig- 
lich im Weltergewicht durch Jenſeg und im 
Schwergewicht durch Europameiſter Michael ⸗ 
fen, der unſerem Amateur⸗Carnera Ramek eine 
latte Punktniederlage beibrachte, kamen die 


amen zu ihrem einzigen Erfolg. 


ch nber iche 1 


ueberall spielausfälle 
im Fußball 


Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 3. Januar. 
Das in ganz Deutſchland plötzlich eingetretene 
Tauwetter in Verbindung mit ſtarken 
Regenfällen hatte zur Folge, daß zahlreiche 
Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele in allen Landesver⸗ 
bänden abgeſagt werden mußten. In vielen Fäl⸗ 
len ſchritten die Schiedsrichter nach Beginn zum 
Abbruch des Kampfes, zuweilen einigten 
ſich die Mannſchaften auf Austragung eines 
Freundſchaftsſpieles. Die vorgeſehenen Freund- 
ſchaftskämpfe mit ausländiſchen Mannſchaften 
wurden dagegen durchweg ausgetragen. 


Nur ein Fußball piel in Verlin 


Noch am Sonnabend waren die Berliner Fuß; 
ballplätze ſämtlich mit einer Eisſchicht bedeckt. 
Dann trat in der Nacht wärmeres Wetter ver- 
bunden mit ſtarken Regenfällen ein, die wahre 
Ueberſchwemmungen anrichteten, da das 
Waſſer in den noch immer gefrorenen Boden 
nicht eindringen konnte. Mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme mußten daher ſämtliche Spiele abgeſagt 
werden. Nur Blauweiß und Wedding lie⸗ 
ferten ſich das angeſetzte Verbandsſpiel, das un⸗ 
entſchieden 1:1 (0:1) endete. Die Abſtiegsgefahr 
beſteht danach für beide Vereine weiter. Hertha — 
BSC. und Tennis —Boruſſia wollten zwar den 
vereinbarten Freundſchaftskampf durchführen, 
doch die Platzgeſellſchaft am Geſundbrunnen ver⸗ 
fante die Genehmigung, wohl aus der Befürchtung 
heraus, daß der Untergrund allzu ſehr in Mit- 
leidenſchaft gezogen werden würde. 


1. F. C. Nürnberg ſiegt 5:0 


(Eigene Drahtmeldung.) 
Raſtatt, 3. Januax. 

Das große Intereſſe bei den ſüddeutſchen Fuß- 
ballkämpfen gehört jetzt den Endſpielen der Grup ⸗ 
penſieger und Gruppenzweiten. In jeder Ab- 
teilung ſollten am Sonntag 2 Spiele zum Aus 
trag kommen, doch nur in der Abteilung Südoſt 
konnte man die angeſetzten Begegnungen unter 
Dach und Fach bringen. Erwartungsgemäß ſetzen 
19 die beiden Vertreter der Gruppen Nordbayern 

pielvereini ürth und 1. F C. 
5 rch. Gute Leiſtungen 
zeigte vor allem der „Club“, der ſich in Raſtatt 
gegen fehr 04 leicht mit 5:0 (1:0) behauptete. 
— Auf ſe a Platz mußte das Spiel zwi⸗ 
chen der Spielvereinigung Fürth und 
em BfB. Stuttgart ausgetragen werden, das die 
Fürther mit 3:0 (2:0) gewannen. 


Ferencvaros ſpielt nur unentſchieden 


(Eigene Draht meldung.) 
Düſſeldorf, 3. Januar. 

Obwohl das denkbar ſchlechteſte Wetter 
her: „wohnten am Sonntag in Düſſeldorf dem 

piel der kombinierten Mannſchaft von VfL. Ben ⸗ 
rath und Fortuna Düſſeldorf gegen Jerencvaros 
Budapeſt doch 6000 Zuſchauer bei. Bei den Un⸗ 
garn fehlte nur Takacs, der durch Tol di erſetzt 
war. Die Gäſte zeigten techniſch ein ſchönes 
Spiel, waren auch taktiſch ſtets überlegen. muß⸗ 
ten ſich aber mit einem 2:2 Unentſchieden bes 


ganügen. Kohnt brachte die Budapeſter nach 
16 Minuten in Führung, jedoch drei Minuten 
ſpäter ſchaffte Stoffels nach Vorlage von 


Hochageſang den Ausgleich. Nach halbſtün⸗ 
digem Kampf ſtellte Ferencvaros durch ſeinen 
Halbrechten das Pauſenergebnis mit 2:1 zu 
ſeinen Gunſten her. Nach dem Wechſel waren die 
Ungarn zeitweiſe ſtark überlegen, doch ſchaffte der 
unentſchloſſene Sturm kein Tor mehr. In der 
26. Minute ſtellte dagegen der Linksgußen Ko⸗ 
bierſki den Gleichſtand für die Rheinländer 


ber. 
Sportfreunde Preußen Neiße 


gegen BfB. Langenbielau 5:0 


Es fanden ſich viele Zuſchauer ein um den 
neuen Bergland meiſter ſpielen zu ſehen. Sie 
vurden aber ſehr enttäuſcht von den Gäſten. 
der Sturm war ſehr ſchwach und konnte is 
richt durchſetzen. An der guten Verteidigung der 
Sportferunde ſcheiterten alle Angriffe des Geg⸗ 
Dagegen ſah man von den Neißern ein 
ſchon lange nicht mehr geſehenes, gutes 
Die Abwehrarbeit des Laufes war blen⸗ 
dend. Durch gute Vorlagen unterſtützten die 
Läufer ihren Sturm. Der Sieg der Neißer war 


verdient. 
Neue Weltrekorde 
im Gewichtheben 


Kopenhagen, 3. Jan war 

In einer ausgezeichneten Verfaſſung präſen⸗ 
tierte ia der däniſche Amateur⸗Gewichtheber 
Spend Olſen in Kopenhagen. Es gelang ihm, 
11 Weltrekorden der Halbſchwergewichtsklaſſe 
en Garaus zu machen. Im ko Stoßen 
chaffte er 155,3 Kilogramm und im beidarmigen 
eißen 119,1 Kilogramm. Die beiden bisherigen 
Höchſtleiſtungen gehörten dem Franzoſen Hoſtin 
mit 150,5 bezw. 118 Kilogramm. 


Schleſien dypeln — Reichsbahn 
Oppeln 7:5 


Das Spiel mußte auf moraſtigem Platz aus- 
getragen werden. Schleſien laa von Anfang an 
in Front Die Tore fielen regelmäßig. Pr 
fien glaubte nach der Pauſe das Ergebnis halten 
zu können: die Eikenbahner kamen aber auf und 
ſchoſſen Tor um Tor. Im Endspurt afer ſtellte 
die Reichsbahn dann doch noch Sieg ſicher. 


BfB. Breslau . Oppeln 


„Der ſchlechte Boden lich, kein einwandfreies 
Spiel Au In beiden Halbzeiten war der Kam 
ee eee ee 
ihnen n Chancen er aus. i 

für Breslau ſchoſſen Reiſch fü und Ban 5 
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England gegen Verſchiebung 
der Reparations⸗Konferenz 


Frankreich wünſcht Verlegung 
auf den 20. Januar 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 4. Januar. In hieſigen politischen 
Kreiſen war heute einige Beſorguis wegen 
der Möglichkeit einer weiteren Verzögerung in 
der Zusammenkunft der Regierungen zur Er- 
örterung der Reparations- und Kriegsſchulden⸗ 
frage bemerkbar. Auf die zu Beginn des neuen 
Jahres erfolgte Mitteilung, daß die britiſche Re⸗ 
gierung die Initative ergriffen hat, um die Kon, 
ferenz nach Lauſanne einzuberufen, folgte die An- 
deutung, daß die Franzoſen wünſchen, den Zeit⸗ 
punkt vom 18. Januar, der, wie man glaubte, 
allgemeine Zuſtimmung gefunden hatte, auf den 
20. Januar zu verlegen. Dieſer Unterſchied von 
zwei Tagen wird hier für ernſt angeſehen, da 
man befürchtet, daß er den Erfolg der Repara⸗ 
tionskonferenz ſelbſt, oder den der Weltab⸗ 
rüſtungs konferenz, die bereits für den 2. Februar 
feſtgeſetzt worden iſt, beeinträchtigen wird. Man 
iſt der Anſicht, daß die vorgeſchlagene weitere 
Verzögerung von zwei Tagen drei Möglichkeiten 
der Deutung zulaſſen: 

1. daß die Abrüſtungskonferenz verſchoben 
werden muß, oder 


2. daß ihre Eröffnung dilatoriſch erfolgen 
maß, ober 


f 3. daß die Konferenz zur Erwägung der 
Reparationen und Kriegsſchulden nicht endigen 


Schluß mit den Reparationen! 


wird, bevor die Abrüſtungskonferenz beginnt, 

und daß ihre endgültigen Schlüſſe daher ver. 

ſchoben werden müſſen. 

Es beſteht Grund zur Annahme, daß die 
britiſche Regierung in Anbetracht dieſer Erwä⸗ 
gungen wegen der Verzögerung in der Zuſam⸗ 
menkunft der Reparationskonferenz beginnt, be⸗ 
unruhigt zu werden. Es verlautet, daß ſogar ein 
früherer Zeitpunkt als der in ihrer Einladung 
an die Mächte vorgeſchlagene 18. Jannar der 
britiſchen Regierung vorgeſchwebt hatte. 

Faſt zwei Wochen ſind ſchon vergangen, ſeit⸗ 
dem die ernſte Warnung aus Baſel an die Natio- 
nen gerichtet wurde, daß eine allgemeine Kata⸗ 
ſtrophe die Folge ſein wird, wenn nicht eine fo- 
fortige Aktion von allen an dem Problem der Re⸗ 
parationen u. Kriegsſchulden betroffenen Nationen 
unternommen wird. „Entſcheidungen ohne 
Verzögerung“, ſo lautete der Appell, den der 
Baſeler Ausſchuß an die Regierungen gerichtet 
hatte, und die britiſche Regierung hatte unverzüg⸗ 
lich nach Veröffentlichung des Sachverſtändigen⸗ 
berichtes ihre Bereitſchaft zum Ausdruck . 
ſichſofort anderen Regierungen in der Be⸗ 
mühung anzuſchließen, um zu einer Löſung und 
Regelung der Kriſe zu gelangen, der ſich al le 
Nationen gemeinſam gegenübergeſtellt ſehen. 
Die Beunruhigung der britiſchen Regierung 
wegen der Verzögerung in der Abhaltung der 
Konferenz iſt daher umſo größer. 


Induſtrie und Handel 
zum Reparationsproblem 


[Telegrapbiſche Meldun a] 


Berlin, 4. Januar. In ihrer Artikelreihe 
„Deutihland in der Weltwirtſchaft“ beſchäftigt 
Ah die J. u. H.⸗Korreſpondenz für Außenhandel 
und Auslandswirtſchaft mit dem Reparations⸗ 
problem. Sie ſtellt u. a. feſt, daß die Stillhalte⸗ 
verhandlungen viel glatter verlaufen würden, wenn 
der Schatten der Reparationsbelaſtung, der die 
Frage der deutſchen Rückzahlungskraft bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verdunkele, endgültig fortgeſcheucht 
werden könnte. Es ergebe ſich bereits jetzt die 
Frage, ob die Abwicklung der privaten Schulden 
überhaupt noch ein Problem darſtellen würde, 
wenn die deutſche Wirtſchaft von der Laſt der 
Zwangs tribute endgültig erlöft würde. Vom deut⸗ 
ſchen Standpunkt komme nur eine endgültige 
Streichung der Reparationen auch für alle 


Zukunft in Frage, wobei die Tilgung der bereits 
privatiſierten Beträge als einzige Ausnahme zu⸗ 
zulaſſen wäre. Das Wichtigſte ſei, daß Befürch⸗ 
tungen um Deutſchlands Kredit nicht mehr in 
Frage kämen. Das Gebäude unſeres Weltkredites 
müſſe allmählich wieder aufgerichtet werden, und 
die wichtigſte Vorausſetzung hierfür ſei wiederum 
die endgültige Streichung der Reparationen. Hier 
liege der entſcheidende Punkt, der dem Repara⸗ 
tionsproblem heute ein ganz anderes Geſicht ver⸗ 
leihe als noch vor kurzer Zeit. Das Ergebnis des 
Kataſtrophenjahres 1931 ſei, jo meint die Korre⸗ 
ſpondenz, daß heute von keiner Seite mehr der 
einen großen Forderung widerſprochen werden 


Bass Schluß mit den Reparationen! 
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Indien vor großen 


Gandhi verhaftet 


Entscheidungen 


Aeußerſte Zuſpitzung der Lage — Der Präſident 
des Kongreſſes ebenfalls feſtgenommen 


(Telegrapbiſche Meldung 


Bombay, 4. Januar. Gandhis plötzlicher Entſchluß, ſeine Abreiſe 
nach Ahmedabad aufzuſchieben, hat die Behörden in Verlegenheit ge⸗ 
bracht, da ſie — wie Gerüchte beſagten — den Mahatma um Mitternacht 


etwa 70 Meilen nördlich von Bombay verhaften wollten. 


Die Po⸗ 


lizei hat ſofort neue Maßnahmen für eine Feſtnahme eingeleitet und 
die Verhaftung Gandhis auch durchgeführt. Der Präſident des Kongreſſes 
Wallabhai Patel iſt gleichfalls verhaftet worden. Gandhi und 
Patel wurden in das Nerwada⸗ Gefängnis in Puna gebracht. 


London, 4. Januar. Die geſamte Preſſe, werde. Gandhi erklärte kurz vor ſeiner Verhaf⸗ 
berichtet eingehend von der immer bedrohlicher tung, er ſei ſehr traurig darüber, daß er das 


werdenden Lage in Indien. 
wie „Bruch mit dem Kongreß“, „Indien am Vor⸗ 
abend großer Entſcheidungen“, kennzeichnen die 


Ueberſchriften Telegramm vom Vizekönig erhalten 


habe. Gandhi widmete ſich dann um %5 Uhr 
früh ſeinen täglichen Gebeten, worauf die 


Stimmung. Reuter berichtet aus Bombay, daß Lichter ausgelöſcht wurden. Dann er 
der Kongreß jeden Augenblick für ungeſetzlichſklärte er ſehr bewegt: Vielleicht iſt dieſes unſer 


erklärt werde. Man glaube auch, daß 
finanzielle Unterſtützung des Kongreſſes verboten 


jede] letzter Morgen des Gebets. 


Großer Juwelenraubzug verhindert 


der Einbruch im Generalkonſulat 
aufgeklärt 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Jannar. Der verwegene 
Einbruch, der in der Nacht zum 30. Dezember 
in die Räume des Generalkonſulats von 
Nicaragua verübt wurde, iſt jetzt aufgeklärt 
worden. Als Täter wurden zwei 25 und 30 Jahre 
alte Burſchen von der Kriminalpolizei über. 
raſchend feſtgenommen. Durch das ſchnelle Zu⸗ 
greifen der Beamten wurde gleichzeitig ein gro⸗ 
ßer Juwelen raub verhindert, dem die 
Verbrecher auf ein Geſchäft im Berliner Weſten 
geplant hatten. a 
Bei Durchſuchung ihres Schlupfwinkels 
in der Potsdamer Straße entdeckte die Polizei 
eine Reihe von Zeichnungen, in denen die 
age eines Juwelengeſchäftes im Weiten Berlins 
genen eingezeichnet war. Als man den n Ber. 
rechern den Fund mitteilte, geriet der eine in 
eine ſinnloſe Wut. Als er ſich beruhigt hatte, 
legte er ein Geſtändnis ab, wonach er in der 
Nacht zum Montaa in das Juwelengeſchäft 
einbrechen wollte. Es ergab ſich, daß er mit vieler 
Mühe alles ausſpioniert und gehofft 
hatte, einige Hunderttauſende zu erbeuten. 


III SCCSCCCCCÄCCCÄÄRÄÄÜRTTXTTRRRÄÄNÄIÄISS 
Die mit diesem scharfen Preisabbau verbundene 
Senkung der Handelsspanne verbietet von selbst 


8 Jegliche Rabatigewährung durch den Händler! 
Keen es, 


Lale, Kerl Dessen. denn je! 


der „Schreden des Spreewalds“ 
verhaftet 


Nächtliches Feuergefecht zwiſchen Räuber 
Kasprick und Gendarmerie — Landjäger 
ſchwer verletzt 

Frankfurt (Oder), 4. Januar. 
Der berüchtigte Brandſtifter und Räuber 


Kasprick, der Schrecken des Kreiſes Lübben, 


iſt nach heftigem Feuergefecht in der Nacht feſt⸗ 
genommen worden. Die Landjägereibeamten des 
geſamten Kreiſes Lübben haben nach ihm ſy⸗ 
ſtematiſch ſeit Weihnachten gefahndet. Es war 
bekannt geworden, daß ſich Kasprick in der Nacht 
zum 2. Januar in einem Auto nach Hauſe be⸗ 
geben wollte. Auf der Chauſſee Lübben Strau⸗ 
pitz wurde dann das Auto geſtellt. Da 
Kasprick auf ſeine Verfolger ſcharf I ch o ß, 


N 


R 


ö on ſelbſt zugegeben, daß des 


Ein amerilaniſch⸗japaniſcher 
Zwiſchenfall 


Der amerilaniſche Konſul in Mukden tätlich angegriffen 
(Telegrapbiſche Meldung! 


New Pork, 4. Jannar. Nach einer Mel- lich gemacht. Wie die Agentur Rengo aus Tokio 


dung aus Mukden iſt der amerikaniſche 
Konſul von japaniſchen Soldaten tätlich an ⸗ 
gegriffen worden. Er wurde von einer aus 
drei japaniſchen Soldaten beſtehquden Patrouille 
mißhandelt. Als er ſein Auto verließ, das 
die amerikaniſche Flagge und das ame⸗ 
rikaniſche Wappen zeigte, erhielt er ſchwere 
Schläge ins Geſicht, obwohl er ſeinen 
Diplomatenpaß vorzeigte. Der ame⸗ 
rikaniſche Generalkonſul in Mukden und der Kon⸗ 
ſul ſelbſt erhoben bei dem japaniſchen Konſul per- 
ſönlich nachdrücklichen Proteſt. Dieſer ordnete 
eine gründliche Unterſuchung an. 


Tſchintſchau von japaniſchen 
Truppen beſetzt 


[Telegrophiſche Meldung) 

Paris, 4. Januar. Wie aus Peking berichtet 
wird, hat ſich die Regierung von Tſchintſchau mit 
dem Generalſtab auf Lantſchau innerhalb der 
großen Mauer zurückgezogen. Japaniſche Marine⸗ 
artillerie habe die Eiſenbahnzone zwiſchen Peking 
und Mukden beſchoſſen und den Verkehr auf 


Wutausbrüche der Kommunisten über Sriolglofgteit 


del Elreilhetze 


meldet, beſagt ein beim Kriegsminiſterium ein⸗ 
gegangenes amtliches Telegramm, daß die japani⸗ 
ſchen Truppen ihren offiziellen Einzug in die 
Stadt Tſchintſchau mit Generalleutnant Muro 
an der Spitze heute um 10,40 Uhr gehalten haben. 
Die Bevölkerung der Stadt ſoll nad) dieſer Mei- 
dung ſogar den einrückenden japaniſchen Truppen 
begeiſterte Kundgebungen bereitet haben. 


die Fahndung nach den Nund⸗ 
funkſtörern bisher ergebnislos 


(Telegvaphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Jannar. Die Unterſuchung der 
Störung der Silveſteranſprache des 
Reichspräſidenten hat bisher noch kein greif⸗ 
bares Ergebnis gezeitigt. Einer der beiden 
zur Vernehmung nach dem Polizeipräſidium ge- 
brachten Telegraphenbauarbeiter iſt wieder entlaf- 
ſen worden. Auch der zweite Verdächtige ſcheint 


im Ruhrgebiet 


Mehrere Verhaftungen — Auch ein kommun ſtiſcher Neichstans- 


abgeordneter 


feſtgenommen 


[(Eigene Draht meldung.) 


Recklinghauſen, 4. Jannar. Den Sonntag 
benutzten die Kommuniſten in verſtärktem Maße, 
— . r a 
wur ie Taktik verfolgt, ſchloſſene eleg⸗ 
ſchaftsverſammlungen bei 5 Foſtei anzumelden, 


die in Wirklichkeit öffentliche Verſammlun⸗ l 


gen waren, an denen auch Nichtbergleute teil ⸗ 
nahmen. Eine ſolche Verſammlung fand in 
Gelſenkirchen im Lokale Mehrina ſtatt. 
Die Verſammlung wurde polizeilich auf gel ö ſt. 
Vier leitende Teilnehmer, darunter der mu⸗ 


wurde der Wagen unter Feuer genommen, 
wobei es nach einem heftigen Feuergefecht, bei dem 
ein Landjägermeiſter ſchwer verletzt 
wurde, gelang, den Banditen zu verhaften. 
Kasprick iſt leicht verletzt ins Amtsgerichts⸗ 
gefängnis Lübben eingeliefert worden. Der Land⸗ 
jägereimeiſter liegt in bedenklichem Zu- 
ſtand im Kottbuſſer Krankenhaus. 


Der Skandal auf Medithildishöh 


‘Roman von Kurt Martin 


Julie Rother grüßte zurückhaltend und gebot. 

„Begleiten Sie mich eine Strecke Weges, Miß 
Scheffler! Ich möchte etwas mit Ihnen be⸗ 
ſprechen.“ . 

Gertrud Scheffler warf Liſa Windinger einen 
raſchen Blick zu, in dem Unruhe zu leſen ſtand. 
Sie zögerte. 

1 5 kann von dem Kinde beim beſten Willen 
nicht weg. 
Die Blicke aber, die die beiden Mädchen tauſch⸗ 
ten, waren Julie Rother nicht entgangen. 

„Doch, ich möchte es! Das Fräulein da, nicht 
wahr, bleibt unterdeſſen bei dem Kinde.“ 

Schließlich blieb Gertrud Scheffler nichts 
übrig, als mitzukommen. Als ſie abſeits des 
Bee langſam und ungeſtört, begann Julie 


5 
„Wie lange wollen Sie not im Forſthaus 
bleiben?“ 


„Ich weiß es noch nicht, wann ich von hier 
fortgerufen werde.“ l l 
FJoxtaerufen? — Beſtimmen Sie das nicht 


„Nein. — Wie ſollte ich?“ 

Julie Rother wollte das Mädchen über ⸗ 
rumpeln. 5 R 

„Sie können doch ſchließlich ſelbſt beſtimmen, 
wo ſie ſich mit Ihrem Kinde aufhalten wollen.“ 

„Das hänat doch von des Kindes Eltern ab.“ 

„Verſtellen Sie ſich nicht! — Des Kindes 
Eltern! — Sagen wir zunächſt: des Kindes Mut⸗ 
ter! — Ja., und die Mutter iſt doch hier!“ 

Gertrud Scheffler erſchrak. 

Was wußte dies alte Fräulein? — Wer hatte 
da geplaudert? 1 

Sie ſprach ein wenig zögernd. 

Wer jant. daß Walters Mutter Hier it?“ 

„Das weiß ich! Das Kind iſt eben hier, weil 
ſeine Mutter es ſo will. Habe ich recht?“ 

„Ja — freilich, die Mutter und der Vater! Sie 


Kindes Mutter 

Aufenthalt bier wünſcht!“ 5 
„Was iſt denn dabei Beſonderes? ey lg 
Zunächſt wohl nichts. Nun jagen Sie mir 
aber, warum Sie den Aufenthalt bier 


wünſchten! . 
Ich? Ich bin doch unmaßgeblich“ 


„ 


en! 


niſtiſche Reichstagsabgeordnete Walter Frank 
aus Berlin wurden feſtgenommen. In Marl 
wurden in der Sonntaanacht von koummuniſti⸗ 
ſchen Elementen die Lichtleitungen zerſtört. io. 
daß ein Ortsteil eine zeitlang in Dunkel gehüllt 
ag. Auch wurden mehrere Straßenlaternen zer⸗ 
trümmert. Zu gleicher Zeit bewegten ſich in 
den Straßen kommuniſtiſche Sprech ⸗ 
höre, die zum Streik aufforderten. Die 
Polizei. war nich zur Stelle und konnte die 
Menge zerſin uren. g ; 
Während am Sonnabend auf allen Schacht⸗ 
anlagen in Groß-Dortmund die Früh⸗ 
ſchicht eingefahren iſt und keinerlei Störungs⸗ 
verſuche zu verzeichnen waren, kam es am 
Sonntagmorgen vor dem Eingang des 
Eiſenwerkes Dortmunder Union zu klei⸗ 
neren Zwiſchenfällen. Hier hatten ſich etwa 
40 Kommuniſten eingefunden, die die vom Eiſen⸗ 
werk kommenden Arbeiter beläſtigten und bes 
ſchimpften. Einſchreitende Polizeibeamte 
wurden ebenfalls von der Menge beſchimpft und 
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„Sie, — als die Mutter dieſes Kindes?“ 

Gertrud Scheffler lachte hell auf. 
Was ſagen Sie? — Ich ſoll —? — Ich bin 
ja noch gar nicht verheiratet.“ 

„Danach habe ich Sie noch gar nicht gefragt. 
Dies Kind iſt aber Ihr Kind, nicht wahr?“ 


Alle Rechte vorbehalten. Nachd 


denn doch gewaltig.“ 
Julie Rother ließ ſich jedoch nicht ſo raid 
überzeugen. 


„Sie ſollten ſich eigentlich ſchämen! Des Kin- 


des wegen nicht — oh bitte, das iſt ja menſchlich] Kindes!“ 


und begreiflich und verzeihlich, — aber ſchämen 
ſollten Sie ſich, weil Sie das Kind verleugnen, 


peil Sie ſich nicht als die Mutter des Kindes be. Kings 


kennen!“ 
Gertrud Scheffler wehrte heftig. 
„Bitte, jetzt laſſen Sie das aber! Es iſt wahr⸗ 
baftig alles anders. — Ich weiß auch gar nicht. 
warum Sie ſich ſo für das Bübchen intereſſieren.“ 
„Das werden Sie noch hören! 


nämlich gut mit Ihnen. — Der Vater des Kindes 
iſt Mr. Ibenſtein. ; 
3 brachte Gertrud Scheffler in Julie 


Rothers Netz. Sie ſprudelte heraus, 
See hat denn Herr Ibenſtein das zuge⸗ 
ſtanden?“ 


Julie Rother bekam ganz rote Wangen. 

„Oh, gut, oh ſehr gut! — Beſchwören kann ich 
es, wenn er nun noch leugnen wollte! — Es iſt 
fein Kind! — Bitte, nun widerſprechen Sie mir 
nicht! Geſagt iſt doch geſagt!“ 

Gertrud Scheffler erkannte allzu ſpät, pr; = 
da Törichtes geſprochen hatte. Plötzlich ſah ſie 
obendrein Bert Ibenſtein ſich nähern. In Unruhe 
lief ſie fort, zum Forſthaus zurück. 

„Ich habe keine Zeit mehr, ich muß jetzt wirt. 
lich nach dem Kinde ſehen.“ 

Julie Rother ſah ſiegesgewiß dem Ankömm⸗ 
ling entgegen. 

„Es trifft ſich ſehr gut, Mr. Ibenſtein, daß ich 
Sie treffe. Ich habe außerordentlich Intereſſantes 
feſtgeſtellt. J 

Bert Ibenſtein argwöhnte Unheil 

„Darf ich es wiſſen?“ 

„Gewiß! — Dort, ſehen Sie dahin —, beim 
Forſthaus dort —, das iſt Ihr Kind! — Bitte, 


* 


bedroht. Als die Beamten mit dem Gummi-] Fluablattverteiler Sehe, von, denen 
knüppel vorgingen, ftob die Menge auseinander. einer eine Piſtole mit ſechs ſcharfen Pa ronen 
Weitere Störungsverſuche find im Dortmunder bei ſich trug. Zwei Kommuniſten wurden 
Bezirk am Sonntag nicht zu verzeichnen geweſen.] genommen, gegen die beiden anderen iſt Straf⸗ 
Am Sonnabend wurden von der Polizei vier lanzeige erſtattet. 


5 Häuser in Flammen 


Große Brandkataſtrophein Bad Salzig 


FTelearapbiſche Meldun a 


Bad Salzig (Rhein), 4. Jannar. In der Nacht zum Montag 
brach in einer Möbelhandlung ein Brand aus, der ſich auf die Nach 
barhäuſer ausdehnte. Das Feuer fand in den aufgeſpeicherten Heu ⸗ und 
Futtervorräten reiche Nahrung. Gegen 3 Uhr morgens ſtanden bereits 
fünf Hänfer in Flammen. Es ſteht zu befürchten, daß der 
Brand noch weiter um ſich greifen wird. 


„Das iſt ja köſtlich! — Nein. da irren Sie ſich] dieſes Kindes! — W 


Ich meine es poll Ernſtes. 


über Matuſchka auch ſpäter in Ungarn nicht 
die Todes ſtrafe verhängt werden darf. In 
Deſterreich iſt die Aufhebung der Todesſtrafe 
ſogar in der Verfaſſung ſeſtgelegt. und die 
internationalen Vereinbarungen über die Au 
lieferung beſtimmen ausdrücklich, daß das Land, 
das einen ſolchen Menſchen aburteilt, kein härte. 
res Urteil aussprechen darf als es in dem Land 
gefällt würde, das den Verbrecher ausliefert. Vor 
dem Galgen braucht ſich Matuſchka alſo nicht 
mehr zu fürchten. 


Die unaariſchen Gerichte werden ſich übrigens 
noch eine geraume Weile gedulden müſſen ehe ſie 
Matuſchka zur Verantwortung werden ziehen kön⸗ 
nen. Matuſchka wird zuerſt in Wien abgeurteilt 
werden, und wenn auch bei dem Attentat auf den 
Wien —Paſſauer Schnellzug durch einen alück⸗ 
lichen Zufall niemand zu Schaden gekommen iſt, 
ſo wird doch das Urteil kaum ſehr milde aus⸗ 
fallen. Auch die Wiener Geſchworenen werden 
ih bei ihrem Urteilsſpruch nicht davon frei⸗ 
machen können, bad Matuſchka nicht nur der 
Attentäter von Anzbach, ſondern auch der von 
Bia-Torbagy und Jüterbog iſt. Der Gerichtshof 
darf bei der Strafbemeſſung nach dem Geſetz bis 
zu lebenslänglicher Kerkerhaft gehen. 
Es bleibt demnach immerhin fraglich, ob das 
theoretiſch bewilligte Auslieferungsbegehren der 
ungariihen Behörden überhaupt einmal praf- 
tiſch verwirklicht werden wird, und es mag in 
gewiſſer Beziehung begreiflich ſein, daß von Un⸗ 


— 


3- | Maffenmörder 


Vor der Aburteilung 
Silveſter Matuſchlas 


Leſterreich behält das Recht der erſten Bellrafung 
Nach Verbüßung Auslieferung an Ungarn 


garn aus alle Hebel in Bewegung weicht worden 
find, um ſchon die erſte Aburteilung Matuſchkas 
vor einem ungariſchen Gericht zu erreichen. Man 
bat darauf verwieſen, daß das auf ungarii 
Boden verübte Attentat die ſchwerſten Jo — 
hatte, daß die Ermittelung des Täters vor allem 
den Bemühungen der N Polizei zu ver ⸗ 
danken war, und daß Matuſchka ſchließlich auch 
ungariſcher Staatsbürger iſt, alſe 
ſchon aus dieſem Grunde allein eigentlich vor 
einen ungariſchen Richter geſtellt werden müßte. 
Das Auslieferungsbegehren iſt auch durch einen 
diplomatiſchen Druck verſtärkt worden, der nicht 
immer ſehr ſanft geweſen ilt, aber in Oeſterrei 
hat man es trotzdem abgelehnt, irgendwie, am 
nur um Haaresbreite, von dem Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes abzugehen. Man lehnt die Auslieferung 
als ſolche nicht ab, aber man nimmt für die 
Rechtssprechung eine Art Priorität in Anſpruch 
und will zuerſt die eigene Rechnung mit dem 
in Ordnung bringen. Von 
Deutſchland iſt bis zur Stunde ein ähnliches 
Ausklieferungsbegehren nicht eingelangt, und man 
erwartet es auch nicht mehr. Viel mehr als for- 
melle Bedeutung würde es kaum haben, denn es 
iſt klar, daß das ungariſche Anſuchen früher be⸗ 
willigt werden müßte als ein deutſches. Der 
Eiſenbahnanſchlag bei Jüterbog hat keine Todes- 
opfer gefordert, während bei Bia⸗Torbagy mehr 
als zwei Dutzend Menſchenleben zu beklagen 
waren. Der Antrag des Wiener Oberlandes⸗ 
gerichts, Sileiter Matuſchka nach Verbüßun 
ſeiner in Oeſterreich zu gewärtigenden e 
nach Ungarn auszuliefern, berechtigt übrioens 
ungariſchen Gerichte ausdrücklich. Matuſchka auch 
wegen des Attentates bei Jüterbog anzukla⸗ 
gen. Die Unterſuchung gegen Silveiter Ma- 
tuſchka iſt ſchon ſeit Wochen abgeſchloſſen. Augen ; 
blicklich ſind die Aerzte mit der Ausarbeitung 
des pſychiatriſchen Gutachtens beſchäftigt, und es 
iſt anzunehmen, daß der ganze Akt bereits in der 
kommenden Woche dem Staatsanwalt zur Ev 
hebung der Anklage übermittelt werden wird. 
So wäre es durchaus möglich, daß die Verhand⸗ 
lung noch im Januar vor dem Wiener Geſchwo⸗ 
renengericht zur Durchführung kommt. 


ich weiß &. Dos Fräulein bat es mir eben be- wie das Mödchen ihm eben das Bübchen reichte 


RT Bierlente ralc 
r überlegte raſch. 

Das kam jetzt noch 
das ſchon nicht! — 

Spßttiſch begann er. 5 
„Sie haben ſich da ein nettes Märchen be. 
richten laſſen!“ 

Sie leugnen?“ ; a 5 

„Ich ſage: Sie glauben Dinge, die wahrhaftig 
nur in Ihrer Phantaſie beſtehen.“ 

„Sie ſollten doch männlicher ſein und ſich zu 
Ibrem Kinde bekennen, — auch zu der Mutter 

arm 


haben Sie das Mäd- 
chen noch nicht geheiratet?“ 
Er ſchaute ſie verblüfft an. 
Das Mädchen? — Welches Mädchen?“ 
„Miß Scheffler! Die Mutter 


Er lachte, er echote. 
i er! 


zu früh. — Nein, jo ging 


Die Mutter meines 


it das villeicht nicht richtig?“ 
„Mis Rother, Sie dichten ja icon beinahe 
nen Roman zuſammen!“ 
Julie Rother dachte an Helen, an ihr Abſicht. 
Helen und dieſer Mr. Ibenſtein —. Sie forderte 


„Mr. Ibenſtein, Sie ſind ein Gentleman, Sie 
wiſſen alſo, was ein Ehrenwort bedeutet?“ 
„Das hoffe ich.“ 


„Dann geben Sie mir Ihr Ehrenwort, das 
Sie Mis Scheffler nicht zu heiraten brauchen, 
— als die Mutter dieſes Kindes.“ 

„Von Herzen gern! — Mein Ehrenwort alſo, 
ich habe es nicht nötig.“ 

„Kann denn ſonſt ein Mädchen den Anſpruch 
auf Heirat gegen Sie vorbringen?“ i 
5 ausgeſchloſſen! Sie täuſchen ſich wahr · 

ia ſehr in mir.“ 

„Wenn dem ſo iſt, dann wird ſich wohl alles 
regeln laſſen. — Nur dies Kind!“ 

23 55 kann ſchon wieder. Er forſchte miß⸗ 
iſch: 

„Was haben Sie, Mis Rother? Ich Tage 
Arge offen: Vor Ihren Plänen habe ich einige 

naſt. 

Sie wehrte. 

„Stören Sie mich nicht!“ 

„Darf ich gar nicht wiſſen —“. 

„Gedulden Sie ſich! — Ja, dies Kind —." 


Ibres ſel 


und ſie griff ſich an die Stirn. 

— War das der Vater? — Hatte ſie ſich da⸗ 
mals verhört, als fie Mr. Ibenſteins Unterhal- 
tung belauſchte? — War es der Förſter? — Und 
Gertrud Scheffler? — Unerhört! — Stak er mit 
dem Mädchen unter einer Decke, wollten ſie die 
arme Ellen nur ſchlau umgarnen, lockte die bei⸗ 
den Johns Geld? — 2 

Sie ließ Bert Ibenſtein kurzerhand Ttehen 
und lief hin zu den zweien. R 

Richard Windinger war nicht ſonderlich er⸗ 
freut, fie zu ehen. Sie aber deutete ſich feine 
ärgerliche Miene raſch: Er fühlt ſich jetzt entdeckt! 
Es iſt ihm ſehr fatal, daß ich Zeuge ward. wie er 
das Kind da berzte! — Ihre Worte klangen feind- 


id. FL 
„Sie ſind mir doch ein Rätſel! Sie lieben dies 


Kind —. Ja, warum heiraten Sie denn nicht, 
damit Sie Ihre Vaterfreuden immer genießen 
können?“ 


Er wußte nicht, was er mit ihrer Frage ber 
ainnen ſollte. 
„Ich bin ein großer Kinderfreund. ja. Ich — 


möchte ja auch heiraten. 

„Das höre ich gern! Nur will ich hoffen, Sie 
denken dabei an die Richtige!“ 

„Die Richtige? — Natürlich denke ich dabei 
drt an die Richtige, an die, der mein Herz ge 
ört. 

„Sie ſollten ſagen: — an die, die die Mutter 
meines Kindes iſt!“ 

„Die die Mutter meiner Kinder werden ſoll!“ 
„Kinder? — Sie ſprechen alſo ſogar von 
eininen? — Und „werden ſoll“?? Sie möchten ſich 
alſo für dieſe Kinder die Mutter wählen. e 
meinen, es ſei eine Ehre, wenn ein Mädchen ſich 
dazu bereit erklärt, die Mutter Ihrer Kinder 
werden zu wollen.“ 

„Iſt denn das nicht der Sinn der Ehe?“ 

„Sinn der Ehe? — Dieſe Zumutung wollen 
Sie wirklich und wahrhaftig meiner Nichte Ellen 
ſtellen?“ 

Richard Windinger ſchüttelte ratlos den Kopf. 

„Was wollen Sie denn nur? — Ich möchte 
meinen, Sie wiſſen gar nicht, was Sie wollen. 
Julie Rother maß ihn mit Blicken, die Ver⸗ 
nichtung zum Ausdruck brachten. 

„Ich weiß ſehr wobl, was ich will! Sie haben - 
Ihre Karten jetzt . aufgedeckt. Ich ſehe klar. 


Sie ſah zum Haufe hinüber, ſah Gertrud] was ich tun muß 


Scheffler neben dem Förſter ſtehen, beobachtete, 


[Fortſetzung folgt) 


der wilde Mann 
aus Honduras 


Bern. Eine Vorſtellung des „Weißen RBB“ 
im hieſigen Theater war gerade im Begriff, ſi 
beſtens abzuwickeln, als plötzlich der dienſt⸗ 
habende Feuerwehrmann entdeckte, daß ſich aus 
einer Loge im erſten Rang kleine Rauchwölk⸗ 
chen in regelmäßigen Abſtänden ringelten. 

Als der Beamte genauer hinſah, bemerkte er; 
daß in dieſer Loge ein einzelner Mann in den 
beiten Jahren ſaß und eine dicke glimmende Zi⸗ 
garre in aller Gemütsruhe zwiſchen den Zäh⸗ 
nen hielt. Was ſollte der Beamte tun? Er 
ſtieg herauf zum erſten Rang, er betraa die Loge, 
tippte dem Mann auf die Schulter und bat ihn 
leiſe, aber dringlich, doch das Rauchen einzuſtellen. 
Dieſe kleine Ermahnung wirkte, als ſei ein 
Funke in ein Pulverfaß gefallen. Der Mann 
wandte ſich um und fing ohne Uebergang an, 
entſetzlich zu ſchreien. Er ſchrie, er habe ſeine 
Karte gekauft er habe ſeine Karte mit gutem 
Gelde bezahlt, er laſſe ſich nichts verbieten, er 
könne ſo viel rauchen wie er wolle. Da er dies 
aber in engliſcher Sprache geſchrien hatte, 
verſtand der arme Feuerwehrmann nicht ein 
Wort. Er ſah nur in der Hand des wilden Man⸗ 
nes ein im Griff feſtſtehendes Meſſer, das er 
jählinas aus der Hoſentaſche gezogen hatte. Dies 
veranlaßte ihn, ſich ſchleunigſt zurückzuziehen und 
einige Poliziſten zur Verſtärkung zu holen, 
Der wilde Mann in der Loge aber hörte nicht 
auf zu toben. Den Schauſpielern auf der Bühne 
blieb das Stichwort im Halſe ſtecken, fie unter ⸗ 
brachen ihr Spiel und ſtarrten wie gebannt auf 
das Theater, das ſich vor ihnen im Zuſchauer 
raum abwickelte. Jetzt war der Mann auf die 
Logenbrüſtung geſtiegen. Er hielt, ebenſo 
laut und ebenſo engliſch, eine Anſprache an 
das Publikum. Er ſagte, ſie ſollten es ſich nicht 
gefallen laſſen, daß man ihnen die brennende 
Zigarre aus dem Munde nähme, was man ſoeben 
bei ihm versucht habe. Er tobte und wetterte, 
daß es den ehrenfeſten Schweizern eine Luft und 
ein Vergnügen war. 

Schließlich kam die Polizei und ſchleppte den 
Mann unter Proteſt und mörderiſchem Geſchrei 
zur Wache. Das erſte, was er dort angab, 
war, daß er Amerikaner fei, daß er kein 
Wort deutſch verſtände und daß die Schweizer 
Se Handlungsweiſe noch einmal bereuen wür⸗ 
en. 


E 


Als er dann ſeine Papiere züdte, fal 
man, um wen es ſich handelte. Es handelte ſi 
um einen geborenen Schweizer, der ſeit bie- 
len Jobren in der kleinen mittelamerikaniſchen 
Republik Honduras [bekannt durch ſeine Brief- 
marken und feine Zyklone) anſäſſig war und 
dort auch das Staatsbürgerrecht erworben hatte. 
Die Beamten ſahen ſich zu zwei Maßnahmen 
zwungen. Erſtens mußten fie dem wilden 
Mann einen kleinen Sittenunterricht geben, 
wie man ſich im europäiſchen Theater zu ber 
nehmen habe. Zweitens ſtellten fie feſt, daß 
Unwiſſenheit nicht vor Strafe ſchütze und fie ihm 
deswegen eine Geldſtrafe zudiktieren muß⸗ 
ten. Als der Mann endlich begriffen hatte, daß 
er verurteilt worden war, löſte ſich wie dur 
Zauktergewalt feine Zunge — und uſten 
Schweizer Flüche entquollen reibungslos und 
lückenlos ſeinem Munde. Ex fluchte To lan 
und fo ausdauernd, daß die Beamten ſich gens ⸗ 
tigt ſahen, ihm wegen Beamtenbeleibi- 
gung eine zweite Strafe gufzubrummen. Jetzt 
ſitzt der Mann im Polizeigewahrſam. 
Er bat angedroht, es werde noch zu biplomatif- 
chen Verwicklungen zwiſchen Honduras und der 
Schweiz kommen. Und wenn demnächſt tatſäch⸗ 
lich ein Krieg zwiſchen Honduras und der 


Schweiz ausbrechen ſollte, dann willen wir, daß] Ba 


dieſer Krieg deswegen geführt wird, weil in 


einer Schweizer Theaterloge das Rauchen d 


verboten iſt. 


Ultimatum von San Jurjos 
an die ſpaniſche Regierung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 4. Januar. Nach Blättermeldungen 
aus Madrid hat der Chef der Gendarmerie, 


General San Jurjos, an den Innenminiſter] ſerret 


eine Art Ultimatum gerichtet. General 
San Jurjos ſei wegen der gemeldeten Verluſte 
der Gendarmerie in Badajoz und Caſtilblanco, 
wo fünf Gendarmen ums Leben gekommen ſeien, 
vorſtellig geworden und habe den Innenminiſter 
in Kenntnis geſetzt, daß, wenn die Regierung keine 
energiſchen ſchleunigen Maßnahmen zur Be⸗ 
hebung des Anarchiezuſtandes er ⸗ 
greife, er perſönlich dieſe Maßnahmen er⸗ 
greifen werde, um dem Verſagen einer Regierung, 
beſtehend aus Radikalen und Sozialiſten, zu be 
gegnen, die ſich von radikalen Elementen Vor ⸗ 
ſchriften machen laſſe. 


Die Führer des Neichsheeres 1921/1931 


Eine Bilderreihe, herausgegeben von General- 
leutnant a. D. Ernſt Kabiſch Verlag 


Dieck & Co., Stuttgart 1931) 


Zur Erinnerung an die 10jöbrige Wiederkehr 
der Reichsheergründung vom 1. Januar 1921 ſind 
hier in 800 Porträts, angefangen mit den 
Reichswehrminiſtern Dr Geßler und Öroe- 
und den Chefs der Heeresleituna von 
Seeckt, Heye, von Hammerſtein, ſämt⸗ 
liche Abteilungschefs und Referenten im Reichs⸗ 
wehrminiſterinm. Oberbefehlshaber der Gruppen⸗ 
kommandos, Kommandeure der Diviſionen, Regi⸗ 
menter, Pionierbatgillone, Nachrichten., Kraft⸗ 
fahr⸗, Fahr⸗, Sanitätsabteilungen und Waffen ⸗ 
ſchulen feſtaehalten. Die Bildergalerie zeigt be⸗ 
kannte Namen und iſt für die alten und jungen 
Soldaten eine ſchöne Erinnerungsgabe Der 
Herausgeber hat der Bildſerie ein Vorwort 


„Zehn Jahre Deutſches Reichsheer“ 
geben, in dem die Entwicklung des Reichsheeres 
kizziert wird. 


Wohltätigkeits⸗Konzert 
für die Winterhilfe in Miechowitz 


[Eigener 


Miechowitz, 4. Januar. 

Unter der Schirmherrſchaft von Regierungs- 
aſſeſſor Dr Kwoll, z. Z. kommiſſariſcher Bürger- 
meiſter von Miechowitz, wurde zugunſten der 
Winterhilfe Miechowitz im Brollſchen Saale 
am Sonntag abend ein großes Konzert ver⸗ 
anſtaltet. Veranſtalter waren: der Männer ⸗ 
Geſang⸗Verein Miechowitz (Chordiri⸗ 
gent Joſef Korgel), die Kapellen der Ca- 
ſtellengogrube (Hans Biskup] und der 
Preußengrube (Muſikdirektor Max Dek⸗ 
fert), die, zuſammen vereinigt, von beiden ge⸗ 
nannten Dirigenten abwechſelnd geleitet wurden. 
Als Soliſt (Violine) hatte man den an der Mu- 
ſikhochſchule Berlin⸗Charlottenburg ſtudierenden 
Ehrhard Jeſſe gewonnen; ſo daß das Geſamt⸗ 
aufgebot der Mitwirkenden etwa 70 Muſiker 
zählte. 

Und ſo wurde, der leider nicht ſehr gut be⸗ 
ſuchte Abend, zu einem kleinen muſikaliſchen 
Ereignis. An dem etwas ſchwach beſetzten 
Saal war das ſchlechte Wetter ſchuld, das auch 
eine örtliche Sportveranſtaltung ausfallen ließ. 
Das friſch und unverbildet muſizierende „Hinter⸗ 
land“erntete trotzdem ſeine Lorbeeren, wenn auch 
der Saal akuſtiſch viel zu wünſchen übrig ließ. 
Etwas ſchwer klang zunächſt die „Hymne und 
Triumphmarſch“ aus „Aida“ von Verdi, jedoch 
lockerten ſich die beiden vereinten Grubenkarellen 
„Preußen“ und „Caſtellengo“ bei der Ouvertüre 
„Maritana“ von Wallace auf, die beſonders die 
Bläſer in guter Form zeigte. Ganz vorzüglich 
war das Potpourri aus der Oper „Margarethe“ 
von Gounod, der Czardas aus „Geiſt des Woje⸗ 


Berich h 


woden“ und als orcheſtraler Schlußpunkt das 
mächtige Vorſpiel zum erſten Akt der „Meiſter⸗ 
finger”, 

Die Kapellen laſſen ſich von ihren Dirigenten 
leicht führen, ſpielten mit Hingabe und Luſt und 
da überſieht man gerne Kleinigkeiten. Hier ſind 
alle Muſiker Männer, die anderen Beruf und 
mit ihm Sorgen haben, die der Berufsmuſiker 
nicht kennt. Aehnliches gilt von dem Chor, 
deſſen Leiter Joſef Korgel ſich auf A-capella⸗ 
Darbietungen ſorgſam verlegt. Aber auch hier 
wurden im Rahmen der Kräfte, die ſich gleichfalls, 
wie die Orcheſtermitglieder, ſelbſtlos wohltätigem 
Zwecke, wie überhaupt ſelbſtlos der Muſe des 
Geſanges zur Verfügung ſtellen — neben ſchwerer, 
anderer Tagesarbeit, — ganz beachtenswerte Lei- 
ſtungen erzielt. Fein abgeſtimmt kam das Goe⸗ 
theſche „Der Schäfer putzte ſich zum Tanz“ in der 
muſikaliſchen Faſſung von Zander zu Gehör, 
ebenſo das „Landknechtslied“ von Klughardt und 
der „Nachtwandler“ von Reinkens. Alle Achtung 
vor dieſen Leiſtungen! 

Der Geigenſoliſt Ehrhard Jeſſe bewies mit 
feiner „Polonaiſe brillante“ von Wieniawſki und 
der Zugabe des „Czardas“ von Monti, daß er 
Anwartſchaft auf höhere muſikaliſche Welten be⸗ 
ſitzt. Sein Spiel, ſein muſikaliſches Geſtaltungs⸗ 
vermögen, ſeine Technik überraſchten. So wurde 
es ein genußreicher Abend in Miechowitz, 
deſſem muſikaliſchen Teile ſich ein „Feſtball“ 
anſchloß. Leider werden die Veranſtalter der 
Winterhilfe nicht ſo viel zur Verfügung ſtellen 
können, wie es das Konzert wert geweſen iſt. 

me. 


Vorſtandsſitzung des 


Kolendeſeier im Beuthener 


Oberſchleſiſchen Bauernvereins Katholischen Meiſterverein 


Oppeln. 4. Januar. 
Die Gejamtvorſtandsſitzung des 
Oberſchleſiſchen Bauernvereins wie 
einen überaus ſtarken, faſt vollzähligen Beſu 
auf. Sie ſtand unter Leitung des 1. Vorſitzenden, 
Bauerngutsbeſitzers Alois Zipper, Heidersdorf, 
t die Tagung eröffnete und einen kurzen Rüd- 
e a a Sn te 
n te . Anſchlie wu e letzte 
Tagung der Landwirtſchaftskammer eingehend be» 


1 — Der Geſamtporſtand billiate aus⸗ 
rücklich die Haltung der Fraktion des Ober⸗ 
ſchleſi Bauernvereins auf dieſer mer · 


ch tagung. Zipper nahm Veranlaſſung. dem an⸗ 


weſenden Kammerpräſidenten Franzke die 
herzlichſten Glückwünſche des Oberſchleſiſchen 
Bauernvereins zu ſeiner iederwahl als 
8 rpräſident zum Ausdruck zu ngen. 
Vorſtandsmitglied Wicke übermittelte Zipper 
die beiten Wünſche zu feiner Wahl als Vize⸗ 
präſident der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
ſien. Inzwiſchen war auch der frühere General- 
ſekretär, Dr Pawel ke, erſchienen, der auf 
Grund ſeiner Wahl zum Kammerdirektor ſeine 
Stellung als Generalſekretär und chöfts 
führendes Vorſtandsmitalied des Oberſchleſiſchen 
uernvereins niederlegte und Vorſtand und Ge⸗ 


ſchäftsführern ſeinerſeits für die Mitarbeit 
ankte. Der Vorſitzende, Zipper, ſprach 
Pawelke Dank der Organiſation für 


10 jährige aufopferungsvolle und tatkräftige Auf⸗ 
rbeit für das oberſchleſiſche Bauerntum im 
Oberſchleſiſchen Bauernverein aus. Auf einſtim⸗ 
migen Beſchluß des Gelaptoorfienbes wurde 
dann a welke in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den Oberſchleſiſchen Bauernverein 
zum Ehrenmitglied des Oberſchleſiſchen 
Bauernvereins ernannt. 
Anſchließend folgte die Wahl des General- 
ekretärs. Auf Vorſchlag des engeren 7 
ſtandes wählte der Geſamtporſtand einſtimmig 
den 'eith:riaen ſtellv. Generabhekretär des Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Bauernvereins, Dr Florian zum 
Seneraliefretär und geſchäftsführenden Vor» 
ſtandsmiiglied des Oberſchleſiſchen Bauern 
vereins. Anſchließend behandelte Dr Florian 
eine Reihe Oraaniſationsfragen, wie Feſtſetzung 
der Beitragshöhe für 1932. Satzungsänderungen 
und weiteren Ausbau der Organiſation. 


Dr. Cbriſtus zurückzukommen, die Oberhand. 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 4. Januar. 

Mit der Kolende des Katholiſchen Mei- 
ſtervereins am Sonntag abend im großen 
Konzerthausſaal war eine Weihnachts. und 
Neujahrsfeier verbunden, deren Leitung und 
Ausgeſtaltung in Händen von Obermeiſter Bu⸗ 
larezyk, Schloſſermeiſter JIuretzka nebſt 
Gattin und Schneidermeiſter Krawietz lag. Der 
mit Weihnachtsbäumen ausgeſchmückte Saal war 
von den katholiſchen Meiſtern und ihren Ehefrauen 
und Kindern dicht gefüllt, als die Feier mit dem 
Liede „Stille Nacht“ eingeleitet wurde. Pfarrer 
Hrabowſky nahm die Kolendezeremonien vor, 
ſpendete den Segen und richtete eine Anſprache 
an die Verſammelten. Er hob hervor, daß die 
katholiſchen Meiſter, auf den Willen Gottes 
vertrauend, das ſchwere Kreuz, das Gott im ber- 
gangenen Jahre über die Menſchheit ſchickte, zu 
ertragen wußten. In ſchweren Tagen müſſe man 
ſich auf den Segen Gottes verlaſſen. Darum wol- 
len die Meiſter auch für das neue Jahr Gottes 
Segen erbitten. Die Erlöſung aus der ſchweren 
Not könne nur von Gott kommen. In der Welt 
gewinnen erfreulicherweiſe die 1 a I 

e 

die ſchlimmſten Menſchen befinnen 10 jetzt, daß 
nur einer helfen kann, der mehr Kraft hat als die 
Menſchen, und zwar Gott. Nach der Rede führten 
Töchter und Söhne von Obermeiſter Bular ⸗ 
czyk, Klempnermeiſter Kosmalla, Schnei- 
dermeiſter Krawietz und Tiſchlermeiſter 
Schmidt ein Weihnachtgſpiel auf, das großen 
Beifall fand. Eine andere Tochter des Schneider · 
meiſters Krawießz, 5 8 des Schneider · 
meiſters Breßler und eine Tochter des Schuh⸗ 
machermeiſters Plusqua trugen ſehr gewandte 
Weihnachtsgedichte vor. Pfarrer Hrabowſky 
wurde ein gut gefüllter Gabenſack überreicht, deſ⸗ 
ſen Inhalt er an die Kinder verteilte. Ernſt und 
feierlich erklangen bei Klavierbegleitung die 
Weihnachtslieder, von allen mit tiefer 
Inbrunſt geſungen. Der Vorſitzende wünſchte den 
Meiſtern nebſt Angehöri ein geſundes neues 
Jahr. Dem weihevollen Feil folgte eine Stunde 
der Unterhaltung. 


Profeſſor Strauch 7 
Aus der Narkoſe nicht mehr erwacht 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Januar. Der bekannte Berliner 
Gerichtsarzt und Berater der Morblommiffion, 
Profeſſor Dr Kurt Strouch, ift an den Folgen 
eines ſchweren Zuckerleidens im Maria-Viktoria- 
Krankenhaus in der Karlſtraße verſtorben. Das 
Leiden des berühmten Mediziners hatte ſich in der 
letzten Zeit außerordentlich verſchlimmert, und am 
Bein hatten ſich Abzeſſe gebildet, fo daß eine A m ⸗ 
putation von den behandelnden Aerzten für 
notwendig erachtet wurde. Aus der zu dieſem 
Zweck vorgenommenen Narkoſe hat Profeſſor 
Dr. Strauch dann nicht wieder das Bewußtſein 
erlangt. 


Profeſſor Strauch, der an der Univerſität im 
gerichts-mediziniſchen Inſtitut einen Lehrſtuhl 
inne hatte, war einer der erſten Bergter bei der 
vor etwa 25 Jahren erfolgten Einrichtung der 
Mordkommiſſion der Kriminalpolizei. Seine 
Anregungen bewährten ſich ſo ausgezeichnet, daß 
das Ausland das Beiſpiel der Berliner Mord⸗ 
kommiſſion nachahmte. In der 


mediziniſchen Unterſuchung von Kriminal- 
fällen war Profeſſor Strauch bahnbrechend. Eine 
umfangreiche Sammlung und zahlreiche Werke 
aus ſeiner Feder legen von ſeiner Befähigung 
Zeugnis ab. Profeſſor Dr Strauch, ein Freund 
aller Medizinſtudenten, hatte an der Univerſität 
einen ſtarken Zulauf. Eine beſondere, abimiftra- 
tive Leiſtung von ihm war u. a. die Einrichtung 
des Wochendienſtes der Polizeiärzte. Auf Grund 
ſeiner Anregung waren ſtändig. Tag und Nacht, 


vier bis fürf Aerzte bereit, bei Mordalarm uſw. 
ſofort mit an den Tatort zu eilen und in medizi⸗ 
niſcher Hinſicht die Unterſuchungen der Krimina⸗ 
liſten zu unterſtützen. 


Ein r Kaiſer Wilhelms II. Die neue 
„Gartenlaube“ bringt Text und Abbildungen aus inter 
eſſanten Aufzeichnungen des ahtjährigen Prinzen Wil 
helm von einer Reife 1867 in den badiſchen Schwarz ⸗ 
wald. Der Zauber der noch nie geſchauten Berge und 
„das leiſe Piätſchern der Quellen“ waren nie vergeſſene 
ſchöne Erinnerungen, die allerdings ein wenig verbit⸗ 
tert wurden den Gedanken an die äußerſt ſtren⸗ 

erzieheriſchen „Maßnahmen“ des unerbittlichen 
„ Was erzählt da alles der achtlährige Prinz, 
von Offizieren mit RNegenſchirmen, von prächtigen 
Nüftungen und Hellebarden, Ponywagen und Jongleu⸗ 
ren. nachzuleſen im neueſten Heft von Scherls „Garten. 


geriht3-ITmube*, 


. 


Van einer neuen Vollsſchule 
in Ittmuth 


Ottmuth, 4. Januar. 

Schon in den Vorkriegsjahren hat ſich die 
Volksſchule räumlich als unzulänglich erwie⸗ 
ſen, und bereits damals hat man auf den Bau 
einer neuen, modernen Volksſchule hingearbeitet, 
Von der Regierung wurde auch die Notwendig⸗ 
keit eines Neubaues ohne weiteres anerkannt, und 
es wäre wohl auch zum Bau gekommen, wenn 
nicht der Weltkrieg ausgebrochen wäre. In der 
Nachkriegszeit ſetzten ſich die Gemeinde und 
der Schulverband erneut für die Durchführung 
des Schulbauprojekts ein. Es fehlten ſowohl der 
Gemeinde wie auch der Regierung die notwendigen 
Mittel, und ſo wurde der Neubau immer von 
einem Jahre zum anderen verſchoben. Die Nieder⸗ 
laſſung der Bataſchen Werke und die ſchon im 
kommenden Frühjahr zu erwartende, große Ent- 
wicklung der Gemeinde Ottmuth hat den zu- 
ſtändigen Stellen Veranlaſſung gegeben, mit mehr 
Ernſt über dieſe Aufgabe nachzudenken. In der 
letzten Sitzung der Gemeindevertre⸗ 
tung und des Schulvorſtandes, der Landrat 
Weber, Kreisſchulrat Zimmer, Groß Streh⸗ 
litz, Regierungsdirektor Weigel, Oppeln, und 
ferner zwei Regierungsbauräte vom Hochamt bei- 
wohnten, iſt ausſchließlich der Schulbauplan er⸗ 
örtert worden. Mit dem Bau ſoll bereits im 
Frühjahr begonnen werden. Als Bau⸗ 
gelände iſt ein Grundſtück an dem Kloſter vor⸗ 
gefehen. Neben 6 großen Kaſſenräumen find eine 
Baſtelſtube und ein Schülerbad vorgeſehen. 
Laut Voranſchlag belaufen ſich die Geſamt⸗ 
toten auf rund 120 000 Mark, von denen 60 000 
bis 80000 Mark die Regierung übernehmen wird. 
Der Reſt ſoll von der Gemeinde aufgebracht wer⸗ 
den und wird durch ein langfriſtiges Dar- 
lehen gedeckt werden müſſen, weil Barmittel zur 
Finanzierung nicht zur Verfügung ſtehen. Es 
darf wohl erwartet werden, daß der Bau im freien 
Wettbewerb vergeben wird. 


Seutßeon und Kreis 


* Reichsbund der ee e 
erſte Mitgliederverſammlung des dZ. im 
neuen Jahre fand am Sonnabend abend unter 
Leitung von Juſtizoberinſpektor Sobaglo ſtatt, 
der in einer Neufahrsanſprache allgemeine 
Zivildienſt⸗, Verſorgungs⸗, Beamten- und An⸗ 

telltenangelegenheiten ſtreifte. Die Haupt⸗ 

ge des } gilt der Unterbringung der aus⸗ 
Be Soldaten und Schutzpolizeibeamten. 
Schmerzlichſte an der neuen Notverordnung 
ift, daß fie den Beamten trotz der ſtarken Vor 
e e wieder Sonderlaſten aufbürdet, daß 
1 ie Deu ber ar ebend a 115 
öffentlichen Dienſt ungünſtiger andelt als die 
übrigen Arbeitnehmer. Die Bundesleitung it 
19 der Pflicht bemußt, bei der ‚Jebigen Schick 
alswende dem Stand der Zivildienſtberechtigten 
im Rahmen der ö den ihm 
bührenden Platz zu ſichern. ie 
lieder aber wollen weiterhin gewiſſenhaft ihre 
Pflicht erfüllen, und dem Volke und Vaterlande 
in nimmermüder Arbeit die Treue halten. Die 
Sorge und Arbeit des Rog. gilt auch den als 
Angeſtellte beſchäftigten Mitgliedern. Mit dem 
Abſchlnß von Tariſperträgen iſt der Bund in 
eine neue Spanne der Entwicklung eingetreten. 
Der Bundesporſtand hat für die im Angeſtellten⸗ 
verhältnis tätigen Mitglieder die vollberufliche 
Intereſſentenvertretung übernommen. urch 
wird die Auffaſſung des Bundes, daß die Be⸗ 
ſchäft gung des Verſorgungsanwärters im An⸗ 
eee keine Erfüllung der Zivilper⸗ 
ſorgung, ſondern ig eine Uebergangsſtufe 
ft, nicht geändert. Anträge für die Verbands⸗ 
tagung, die Anfang April in Kreuzburg ſtatt⸗ 
findet, find bis zur nächſten Mitgliederverſamm⸗ 
lung, 18. Februax, einzureichen. Der Verein zeich⸗ 


nete als erſte Rate für die Winterhil ie 
einen Betrag von 85 ; 

„Berge in Flammen“. Das gewaltige Naturſchau⸗ 
ſpiel, das der hochalpine 7 mit 0 r 


Schneeſtürmen und Lawinengefahren, feinem Skiſport 
und phantaſtiſchen Formenreichtum bietet, bekommt noch 
feinen befonderen Reiz, wenn es ſich mit dem Welt ⸗ 
kriegserlebnis verknüpft: Tiroler Kaiſer⸗ 
dan 0 verteidigen ihre deutſche Heimat auf 
em Gipfel des Col de Lana gegen die welſchen Alpini, 
die in vergeblichen Anſtürmen und mit Riefenfprengun- 
en die wichtige Stellung auszuheben ſuchen. Wie die 
riegsfurie in Eis und Schnee wütet, wie Heimatliebe 
und 9 in den harten Kriegsdienſt trauliche Mo⸗ 
mente einfpielen laſſen, wie Soldatenmut und An⸗ 
griffsgeiſt im raſenden Abwehrfeuer gebrochen werden 
und dazwiſchen das deutſche Tirol ſeiner Zukunft 
harrt — das erſcheint in dem prächtigen Kriegsfilm 
„Berge in Flammen“, voll Spannung uns 
erhörter Eindruckskraft. Wer draußen war, erlebt noch 
einmal die heroiſche Wirklichkeit — die jüngere Gene ⸗ 
ration aber lernt kennen, was Krieg iſt und bie 
Väter Unerhörtes geleiſtet haben. Der Film iſt von 
vollendeter Meiſterſchaft: er zeigt, was Heldentum iſt! 

(täglich im Deli Theater). 
2 Landwehr verein 


Landwehrverein. Der 
hält am Montag im Vereinslokal feine Monats 
verſammlung ab. 


Oppeln 
» Preisabban bei den Friſeuren. Die Oppelner 


Friſeur⸗Zwangs⸗Innung hielt unter Vorſitz 2 8 
ab, 

die ſich mit der Frage des Preisabbaues beſchäf : 
i Beſchluß, a 


Obermeiſters Langner eine Verſammlun 


tigte. Die Verſammluna faßte den 


mäß der Verordnung des Reichskommiſſars einen 


Preisabbanu vorzunehmen. Fortan koſtet das 
Raſieren nur noch 25 Pfg., und der Haarſchnit 
für Herren 60 Pfg. Die Lockenfriſuren für Damen 


„ 


U 


A 


* 


* 


koſten 80 Pfg. und der Haarſchnitt für Damen von 


70 Pfg. an. In den Schaufenſtern der Friſeur- ; 


geichäfte werden fortan Preistafeln aus⸗ 
gebangen werden. 95 


9 2 Dieses Jahr kein Katarrk 
W 2 — 5 


Aus Oberſchloſien und Schleſien 


Im Osten liegt Deutschlands Zukunft 


die ſtudentiſche Sängerichaft in Gleiwitz 


Empfang am Bahnhof — Beifammenſein im Haus Oberſchleſien 


Gleiwitz, 4. Januar. 
Im Rahmen des Erlanger Verbände⸗ 
und Ehrenabkommens veranitaltet ein 
aus zahlreichen Verbänden der „Deutſchen 
Sängerſchaft, Weimarer CC, der far⸗ 
bentragenden Sängerſchaften an den 


Frl 


reichs und Danzigs 


[Ergener Bericht) 


ſich bald zuſammenfinden zu Einigkeit und Recht 
und Freiheit für das deutſche Vaterland. 

Die Studenten gaben ihre Zuſtimmung zu der 
Anſprache durch ſtarken Beifall Ausdruck. Kon⸗ 
zertſänger Kaufmann ſang dann, von Semi⸗ 
nar⸗Oberlehrer Scorra am Flügel begleitet, 


be : t n hohen mit voll tönendem Baß das im Jahre 1812 ent⸗ 
Schulen des Reichs, der Tſchechoſlowakei, Oeſter⸗ſtandene Bereſinalied, 


dann eine Ballade von 


gebildeter Chor erſtmalig Loewe und ſchließlich „Mein oberſchleſiſch Land“ 


eine Oſtland fahrt, die dem Ziel dient, die von Scorra. Hier erntete nicht nur der Sänger, 


Volksgemeinſchaft zu ſtärken und zu ſtützen. Im 
Chor ſind die Sängerſchaften Altpreußen in 
Königsberg, St. Pauli in Jena, Burgundia in 
Breslau, Vandalia in Berlin, Ghibellinen in 


Wien, Arion in Leipzig, Rheinfranken in Bres- begrüßte 


lau, Gothia in Graz, Saro-Thuringia in Würz⸗ 
burg, Skalden in Innsbruck, Markomannen in 
Brünn, Barden in Prag, Fridericiana in Halle, 
Nibelungen in Wien, Schwaben in 


Stuttgart, das Deutſchtum 


ſondern auch der am Flügel begleitende Kom- 
pon iſt ſtarken Beifall. 


Referendar Neumann 


namens der Ferienvereinigung Glei⸗ 
witzer Studierender und brachte deren Freude 
darüber zum Ausdruck, daß eine ſo große Zahl von! 
Waffenſtudenten nach Oberſchleſien gekommen ſei, 
um Land und Leute kennen zu lernen und für 
zu werben. Die Studenten 


Leopoldina in Breslau und Niederſachſen in Ro- kämen in ein Land, das reich an Kohle und Erz, 


ſtock vertreten. 

Sonntag mittag traf der Chor der 144 Stu- 
denten unter Führung von Studienrat Poppe, 
Waldenburg, von einer anſehnlichen Menſchen⸗ 


menge erwartet, auf dem Bahnhof in Gleiwitz ein Alleinſchuld Deutſchlands 
ſich Bürgermeiſter und auch 
Dr Colditz als Vertreter der Stadt Gleiwitz, werden. 


Zum Empfang hatten 


an Gruben und Hütten ſei und in dem die In⸗ 
duſtrie in voller Blüte geſtanden habe. Es ſei 
bekannt, was Oberſchleſien inzwiſchen durchlebt 
habe. Wenn es eine Gerechtigkeit gebe, dann 
werde der Tag kommen, an dem die Lüge von der 
am Weltkriege 
der Verſailler Vertrag erſchüttert 
Die Studenten dürften die Verſicherung 


Studienrat Steubner, Breslau, als Vertreter mitnehmen, daß in Oberſchleſien ein Volk lebe, 


der Schleſiſchen Sängerſchaft, Prokuriſt Weih⸗ 
rauch als Vertreter der Gleiwitzer Sänger 
ſchaft und der Kreisvertrauensmann der Vereinig⸗ 


das ſeine Brüder 
geſſen werde. 


Den Dank der Studenten für den Empfang 


jenſeits der Grenze nicht ver⸗ 


ten Verbände heimattreuer Oberſchleſier, Orts-und die warmen Worte der Begrüßung über⸗ 
gruppe Gleiwitz. Mittelſchullehrer Melchior, mittelte deren Singführer, 


eingefunden. In dem Warteſaal des Bahnhofs 
begrüßte die Feuerwehrkapelle die Studenten mit 
dem Deutſchlandlied. 


Bürgermeiſter Dr. Colditz 


entbot ihnen einen kurzen Willkommensaruß 
namens der Stadt Gleiwitz und zugleich als Leip⸗ 
ziger Pauliner und wies auf die Anteilnahme der 
Bevölkerung bei dem Empfang hin. Junge Damen 
ſteckten den Studenten Blumen an, und nach Ver⸗ 
teilung der Quartierzettel erfolgte der Abmarſch 
nach den Quartieren. A a 

Der für den Nachmittag angeſetzte Couleur⸗ 
bummel mußte infolge des ungünſtigen Wetters 
ausfallen Dafür aber entwickelte ſich bald im 
Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien ein buntes 
Bild. Die Feuerwehrkapelle eröffnete 
unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Peck⸗ 
mann ein von der Ortsgruppe Gleiwitz der 
V O vorbereitetes gut beſuchtes Beiſammen⸗ 
ſein. a 


Mittelſchullehrer Melchior 


begrüßte die Studenten in Oberſchleſien und in 
Gleiwitz namens der Vereinigten Verbände hei- 
mattreuer Oberſchleſier und dankte ihnen dafür, 
daß fie den SO S.⸗Ruf Oberſchleſiens 
gehört hätten und ihm gefolgt ſeien, um Ober- 
ſchleſien ihre Volksverbundenheit kundzutun. 
Die Sehnſucht nach einem geeinten deutſchen 
Vaterland ſei in allen Gauen Deutſchlands er⸗ 
wacht. Es ſei kein Zufall, daß dieſe Fahrt gerade 
nach Oberſchleſien erfolgt ſei. In dieſer Stunde 
grüßten die Brüder von jenſeits der Grenze her— 
über, voller Vertrauen und voller Hoffnung auf 
die Zukunft Deutſchlands. Sie hätten ſtets ihre 
Pflicht für ihre Heimat getan und darum 
müſſe ihnen Treue um Treue erwieſen werden. 
Als die Studenten gekommen ſeien, habe ſie aus 
der Ferne der Annaberg begrüßt, der den Ober- 
ſchleſiern fo teuer ſei. Wenn nun in dieſen 
Tagen das Stadtbild von Gleiwitz von zahlreichen 
ſtudentiſchen Korporationen bereichert ſei, jo er- 
* dieſe von der Tradition der farbentragen- 
den Verbände. Dies möge die Hoffnung ſtärken, 
daß die dunklen Wolken, die über unſerer Heimat 
liegen, bald ſchwinden mögen. Die Begeiſterung 
nud Vaterlandsliebe der ſtudentiſchen Jugend 
möge dazu beitragen, daß die deutſchen Menſchen, 
getrennt durch Parteizwiſt und innere Kämpfe, 


stud. mus. Roſenthal⸗Heinzle, 


von der Univerſitäts⸗Sängerſchaft Barden in 


Prag. Er führte aus, daß dieſe Begrüßungs⸗⸗ 


worte in einem ganz tiefen Sinn verſtanden wor⸗ 
den ſeien und betonte die Verbundenheit zwiſchen 
den deutſchen Landsmannſchaften von der Oſtſee 
bis zu den Juliſchen Alpen, vom Weſten bis zum 
Oſten. In der Vielfalt der im Studentenchor zu⸗ 
ſammengekommenen Menſchen aus allen Teilen 
des Reichs liege ein neuer Wille des deut⸗ 
ſchen Volkes, der Wille zum Senn 
ſchluß innerhalb des großen Reichs, ein Zu⸗ 


Beuthener Bahnſchutzbeamter von 
Naufbold ſchwer verletzt 


Beuthen, 4. Januar. In de 


1.20 Uhr, trieb ſich der Roßſchlächter Edmund Sabiſch aus Beuthen, 
2s Beuthener Bahnhofs umher 
und behinderte den Verkehr. Wiederholte Aufforderungen des Bahnſchutz⸗ 
beamten Alois Czylok, den Bahnhof zu verlaſſen, ließ Sabiſch unbeachtet. 
Seiner zwangsweiſen Entfernung ſetzte er Widerſtand entgegen 
und griff Czylok tätlich an. Plötzlich zog Sabiſch ein offenes Taſchen⸗ 
meſſer und ſtieß es Cz. ſo heftig in die linke Hüfte, daß der Leib⸗ 
riemen des Beamten glatt durchſchnitten wurde. 


Pilklermühle 12, in der Weſthalle d 


ſchwer verletzt ins Krankenhaus 


konnte von anderen Beamten nur mit großer Mühe gebrochen werden. 
Sabiſch, der als Raufbold bekannt iſt, wurde dem Gericht zugeführt. 


Sprengkapſelexploſion in der Wohnung 


Kattowitz, 4. Januar. Der 


ſchaffte id Sprengkapſeln, mit denen ex geſtern zu Hauſe hantierte. 
Eine der Kapſeln explodierte und riß ihm dabei die rechte Hand ab. Die 
Hausbewohner wurden durch die Exploſion in großen Schrecken ver⸗ 


ſetzt. 


Maskierte Banditen rauben 
eine Ladenkaſſe aus 


Rybnik, 4. Januar. 


In das Geſchäft des Kaufmanns Honiſch 
aus Jaskowitz bei Rybnik drangen zwei un⸗ 
bekannte maskierte Banditen ein. Wäh⸗ 
rend einer der Räuber das Ehepaar Honiſch 


ſchluß, der die N si des eu dr dem Revolver in Schach hielt, raubte der 
ſammenſchluß, der die Neubſinnung des deutſchen ? 5 

Volkes für eine Stunde bedeute, die für das deut. andere Bandit aus der Ladenkaſſe 700 Zloty. 
ſche Volk kommen werde und in der das Volk es Beide Banditen konnten unerkannt ent« 
ſich nicht leiſten könne, eine verpaßte Gelegenheit pom men. 

in der Geſchichte zu ſchaffen. In dieſer Stunde 
müſſe das ganze deutſche Volk eine Kehrt- 
wendung machen und den Blick auf den Oſten 
richten. Die deutſche Studentenſchaft werde nicht 
eher ruhen, als bis in jedem Deutſchen der An⸗ 
trieb nach dem Oſten und das Verſtändnis für 
das geweckt jei, was ſich hier entwickelt. Der Red. 
ner ſchloß, indem er erklärte, er könne es nicht 
zum Ausdruck bringen, was gerade die Prager 
Studenten empfunden haben, als ſie mit dem 
Deutſchlandliede bearüßt worden feien, 


Neujahr verlehr Härter als 
Weih nachtsverlehr! 


Maſſenverkehr im Rieſengebirge 
Breslau, 4. Januar. 
Bei herrlichem Sportwetter war Silveſter und 


je RS En Ruth Sa ee pe vom Neujahr im Rieſengebirge ein Maſſen⸗ 
Seminar⸗Oberlehrer Scar r sum — zu verzeichnen. So d Pulver- 
aleitet, mit Liedern von Schubert und Brahms verkehr e und P 

. N f na ſchnee ſchufen die Vorausſetzungen für gute 
zu dem zwangloſen Teil des Beiſammenſeins Sunne rhältniſſe. Nachdem bereit Weih⸗ 
über, das mit einer Tanzveranſtaltung Sportverhä niſſe. Nach 355 85 8 A, W 0 
beſchloſſen wurde. Am Abend beſuchte eine Anzahl nachtsfeſt trotz des schlechten Wetters 25 00 
der Studenten das Theater. Für den heutigen Fremde das Rieſengebirge beſucht halten, 
Montag find, wie Bürgermeiſter Dr Colditz wurde dieſe Zahl an der Jahreswende noch 
des näheren bekanntgab, Beſichtigungen der Ver- übertroffen. Beſonders die Hochgebirgsbauden 
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke, der Her- wieſen ſehr ſtarken Verkehr auf und waren 
minenhütte in Laband, des Kraftwerks Zaborze überfüllt. Auch in den Talorien, vor allen 


und der Delbrückſchächte geplant. Die Beſichtigung Dingen in Schreiber bau und K 
erfolgt in vier Gruppen, denen ſich die Studen⸗ Di / Brü b a a 

ten nach ihrer Wahl anſchließen können. Der Vor⸗ hübel“ Brückenberg, die vorzugsweiſe von 
mittag und der Nachmittag ſind der Arbeit ne» Berlinern beſucht waren, war der Sportverkchr 
widmet, und am Abend findet im Stadttheater die ſehr lebhaft. Die Hotels und Penſionen waren 
als Deutſcher Abend angekündigte Veran: ſtärker beſetzt als am Weihnachtsfeſt. Das kalte 
ſtaltung mit Chorliedern der ſtudentiſchen Sänger Winterwetter hat auch der Grafſchaft Glatz 
und mit Anſprachen ſtatt, die den eee und dem Eulengebirge einen lebhafteren 
des Studentenbeſuchs in Gleiwitz bedeutet. Verkehr als am Weihnachtsfeſt gebracht. 


Am 12. Januar Zuſammentritt 
des Schleſiſchen Sejms 


Co ſol 


* Volksunterhaltungsabend in Mechnitz. Die 

; Volksſchule, die Arbeitsgemeinſchaft jugendlicher 
Kattowitz, 4. Januar. Erwerbsloſer und der Spielverein veranſtalteten 

Sejmmarſchall Wol uy beabſichtigt für den einen Volksunterhaltungsabend. Der 

12 4 15 1 17 0 5 3 Saal war dicht gefüllt. Der Schulleiter hieß die 
iſchen Seims einzuberufen. Vor das n RER REN e ai 
Siirfte diesmal das ae Woiwodſchaftsrat kürzlich Anweſenden herzlich willkommen, insbeſondere be 


5 12 — 2 ht, N Sch N, . 9 * Info 2 
durchberatene Budget der Woiwodſchaft ‚Schlefien grüßte 5 S 1 5 0 er 9 1 gr 
kommen, ferner die Wahl neuer Mitalieder für Theaterſtücken wurden die Wrihnadts'piele 
den Woiwodſchaftsrat. Weihnachten im Puppenhaus“ und „Knecht 

At Ruprecht“ aufgeführt. Die kleinen Darſteller 
ſpielten mit großer Munterkeit. Mit dem drei⸗ 
ſtimmigen Kinderchor „Schau, die Abendglocken 


klingen“ wurde der erſte Teil des Abends be⸗ 
endigt. Im zweiten Teil des Abends gaben die 
Mitglieder des Spielvereins und der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Zeugnis ihres Könnens ab. Das 
Schauſpiel „Am Marterſteg“ und der Sprech- 
chor „Aufruf zur Freude“ wurden vortrefflich 
zur Geltung gebracht. Einige dreiſtimmige 
Männerchöre beendeten den Unterhaltungsabend. 
Schulrat Weyher dankte den Spielern, der 
Gemeinde und der Lehrerſchaft für die vorzüg⸗ 
lichen Darbietungen. 


Groß Streßliß 


* Durch Blutunterſuchung Vor 
einigen Tagen wurde dem Landwirt Schy d lo, 
Stadtteil Sucholona, in ſeinem Garten ein Reh 
abgeſchlachtet und geſtohlen. Die ſofort von der 
Polizeiverwaltung angeſtellten Ermittlungen hat- 
ten inſofern einen Erfolg, als der Tat verdächtig, 
der Landwirtsſohn D. aus dem Stadtteil Sucholong 
erſchien. D. beſtritt jedoch die Tat, trotzdem bei 
ihm eine mit Blut befleckte Jacke gefunden wurde. 
Das Blut ſtammte angeblich von einer Verletzung 
der Hand. Die beſchlagnahmte Jacke wurde zur 
chemiſchen Unterſuchung eingeſandt. Das 
Ergebnis dürfte zur Ueberführung des D. aus 
reichend fein, da einwandfrei keſtgeſtellt wurde, daß 
es ſich um kein Menſchen⸗ ondern Rehblut 
handelt. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


n Morgenſtunden des Sonntag, gegen 


überführt. 


— 
z 


Cz. wurde 
gebracht. Der Widerſtand des Sabiſch 


Arbeiter Wrobel aus Kochlowitz be⸗ 


Haus Oberschlesien 


Gleiwitz 


Ein „Festtag der echten Bierkenner“ 


ist der 


Salvator-Ausstoß 


aus dem berühmten Paulaner-Bräu,München } 
Dieser findet gemeinschaftlich mit einem 


Schweinschlachten 


am Dienstag und Mittwoch (Heil. 


3 Könige) statt 


Die Preise sind klein u.die Portionen groß! 


amtung Sportfreunde! 


Wir haben mit dem heutigen Tage die 


Ae auration Ruben 
Beuthen OS., Freiheitſtraße Ecke Küperſtraße 


übernommen und bitten alle Freunde und Bekannte, 
uns auch weiterhin unterstützen zu wollen. 


Erwin Valluſthinſti und Svau. 


7 o 2 
Vu cyiuu mine Joug uu 
für Anfänger und moderne Lanze in Beuthen OS. 
im Saale des Hotels Kaiserhof 
Dienstag, den S. Januar 1932 


Damen !k8, Herren & Uhr abends. Anmeldungen 
erbittet noch an diesem Abend 


Tanzschule Krause u. Frau / Lel.Beuthen 5185 


Empfehle geg. Ta fe [butter 


Nachn. feine 
J. Zt. Mk. je Pfd., als Poſtkollt von 
finde 1. 19 Pfd. (auf Wunſch Pidſtücke 


Puten, Suppenhübner, 


je Pd. ca. 75% 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Beuthen 20½ (8½ Uhr 


Morgen, Dienstag, 5. Januar 

Premiere der Delektivkomödie 

Der Mann, der seinen 
Namen änderte 


von Edear Wallace 


Ohne Diät 


bin ich in kurzer Zeit 


20 Pfd. leichter 


ge word. durch ein einf. 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile 


Frau Karla Masl, Bremen 41B 


Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend Preis 1.50 und 
2.75 Mk Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


35% billiger! 


Frohe Nachricht für alle Rundfunkbörer! 
Die größte und älteste Funkzeitschrift mit den aus- 
führlichen Programmen aller Sender 


kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30. Einzelheft 
35 Pf. Probeheft auf Wunsch vom Verlag Berlin N24 


* 


